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Gauhaupftstadft Karlsruhe
. .Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . „Kraichgau und Brub -
rain - für de» Kreis Bruchsal. „ Merkur-Rundschau" fürdie Kreise Rastatt —Baden - Baden nnd Bühl . , ,AnS der
Orlcuau " sür die KreiseOfscnburg , Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siche Preisliste Nr . 12 vonc
20. Februar 1940. Die ISgespaltenc Millimeterzeile (Klein-
slnilte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . In den BrzirksauSgaben . Kraichgau » nd
Bruhraiu " , „ Merkur-Rundschau" und „AuS derOrteuan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Fainilienauzeigeit gel¬
te » ermästigte Grundpreise laut Preisliste . Auzeigcn im
Textleil : die ögeslniltene . 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengeuavschliistefür die Gesamtauflage und Aus .
labe . .Gauhmcptstadt Karlsruhe " nach Staffel 6 ; für die
ibrigen Bezirksausgaben nach Staffel a Anzeigenschluß-
zeiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabc : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabemüssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskriptim Verlagshaus etngcgangen sein . Textteil und Streisen -
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Calais in deutscher Hand
Fortschreitender Angriff in Flandern nnd im Artois - Verzweifelter Widerstand der eingeschloflenen feindlichen Armeen - Hafenanlagen von Zeebrügge, Ostende und Dünkirchen bombardiert

Sie Luftwaffe greift in den Erdkamps ein - wirkungsvolle Lombenangriffe aus Militärflugplätze in England
vrUUen ln England

* Führerhauptquartier , 26. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Nachdem unsere Truppen ihren Vormarsch bis Gravelines fortgesetzt
hatten, fiel heute nach hartem Kampf an ch Calais in unsere Hand .

* Führerhanptquartier , 26. Mai .Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Ja Flandern nnd im Artois setzte« mir de«
konzentrischen Angriff gegen die ein,
geschloffene» feindliche« Armee « unter stän¬
diger Verengung ihres Kampfraumes auf der
ganze» Front fort. Der Feind leistet verschie,
deutlich « och zähe« Widerstand. Um ihn rascher
zu breche«, griff die Luftwaffe an viele «Stelle « in de « Erdkampf ein .An der belgisch - französischen Küste belegte die
Luftwaffe erneut die Hafenanlage « von
Zeebrügge » Ostende « nd -Dünkir¬
chen mit Bombe « . I « Oftende wnrbeu ei»
Pulvermagazin und das Marinedepot durch
Bombentreffer in Brand gesetzt, ei« Trans¬
porter schwer beschädigt . I « der Rächt vom 24.
zum 25. Mai griff die Luftwaffe ferner zahl¬
reiche Flugplätze im Oste « « nd Süd -
oste » Englands unter guter Wirkung mit
Bombe « an. Im Seegebiet von Calais wurden
zwei große Handelsschiffe mit je 5600 Tonne »,zwei kleinere Handelsschiffe und ein Kriegs -
fchisf getroffen .

An der Südfront keine besondere« Ereig¬
nisse. Die Luftwaffe setzte dort ihre Angriffe
gegen Eisenbahnftrecke» , Artillerie -Stellungen
nnd Trnppenansammluuge » , besonders in de»
Wäldern , fort. Die Verluste des Gegners am
25. Mai betrugen insgesamt 58 Flugzeuge » das
von wurde« 19 im Luftkamps, 17 durch Flak¬artillerie abgeschoffe «, der Rest wurde am Bo¬
den vernichtet. 11 dentsche Flugzeuge werden
vermißt .

Im Ranm von Narvik erhielte« eia gro¬ßes Kriegsschiff sowie ei« Kreuzer je eine«
schwere» Treffer . Brandwirkuug wurde be,
obachtet. Gestern stad weitere Gebirgsjägerzur Unterstützung der bei Rarvik kämpfenden
Trnppeu mit Fallschirm abgesprungen.

Die große Schlacht in Flandern hat jetztdas Stadium erreicht , wo es darauf ankommt,die auf engstem Raume zusammengedrängten
Truppenmassen der Franzosen und Engländer
allmählich zu zermürLen und ihre Widerstands¬kraft endgültig zu brechen. Zwischen der Lysund den Höhen des Artois vollzieht sich der
letzte Akt des Dramas , der — darankann kein Zweifel mehr sein — das Ende
großer Teile von drei französischen Armeen,des gesamten britischen Expeditionskorps undder letzten Reste des belgischen Heeres bedeutet .
Noch leistet der Feind , wie der Bericht deS
Oberkommandos der Wehrmacht am Sonntag
Meldet , an verschiedenen Stellen zähen Wider¬
stand . Es ist kein leicht zu bezwingenderGeg¬ner . Elitetruppen des französischen Heeres, aufdas beste ausgerüstet mit allen modernen Waf¬fen. sind von dem eisernen Ring der deutschen
Divisionen umschloffen. Ebenso handelt es sichbei dem englischen Expeditionskorps um aus¬
gesuchte und aut ausgerüstete Truppenteile .Das englische Oberkommando hat seine ur¬
sprüngliche Absicht , diese englischen Truppen
zurückzuziehen . angesichts der Luftbedrohungim Kanal wieder aufgeben müffen . Auch die
Engländer haben sich daher gegen ihren Wtl-len erneut zum Kampf gestellt.

Die Luftwaffe , die in den vergangenen
Dagen den Widerstand auch des stärksten Geg¬
ners gebrochen hat, ist wieder in großem Um¬
fange eingesetzt worden, um die Entwicklung

beschleunigen . Im Erökampf griffen die
deutschen Kampfgeschwader direkt in die Kampf¬
handlungen ein , und längs der Kanalküste
haben sie die Aufgabe übernommen, den Ring
vollends zu schließen. Die Kanalhäfen , die nochwi Besitze des Gegners sind — Zeebrügge,
Dstende und Dünkirchen — liegen unter dem
vernichtenden Feuer ihrer Bomben. Jeder
"» ersuch , etwa von dieser Seite durch Nachschub¬
iransporte den eingeschloflenen Armeen Hilfe
du bringen oder aber aus dem Seewege sich" er deutschen Umklammerung zu entziehen,wird dadurch illusorisch gemacht. Gleichzeitig
sneßen die deutschen Flieger an der Südfront'n den Aufmarschraum der französischen Heerevor und störten durch Bombardierungen von
Etsenbahnstrecken , Artilleriestellungen und
Druppenansammlungen die Absichten des
Gegners.
. Bon besonderer Bedeutung ist die Meldung« es Oberkommandos der Wehrmacht , daß die
deutsche Luftwaffe nunmehr ihre Angriffe

jenseits des Kanals auf eng -
eichen Boden verlegt . hat. Der Krieg
sa nunmehr auf englischen Boden getragen« orüen. und die Kriegshetzer in London wer¬

den vrvc allem nach der inzwischen erfolgten
Einnahme von Calais begreifen, was es heißt,daß die deutschen Truppen jenseits des Kanals
vor den Toren Englands stehen. Die Ver¬
schärfung des Seekrieges, an der die Luftwaffe
ebenfalls hervorragenden Anteil hat , hat eben¬

falls mit ernüchternder Deutlichkeit gezeigt ,
daß England in „seinem Kanal" nicht mehr zu
Hause ist . Zum erstenmal in diesem Krieg ist,wie am Samstag gemeldet wurde, ein feind¬
liches Kriegsschiff sogar durch Artilleriebeschuß
von der Küste aus versenkt worden. Die Trans¬
porter , die dem eingeschloflenen englischen Heerin Belgien Ersatz bringen sollten , liegen aus
dem Grunde des Meeres .Mit besonderer Freude vernimmt man, daßes gelungen ist , den Kämpfern von Narwik
neue Kräfte zuzuführen. Bemerkenswert ist .

Englischer Flugzeugträger versenkt
Win drei Bomben getroffen und untergegangen

* Berlin , 26. Mai . Am 25. Mai trugen deutsche Kampfflieger im Seegebiet vor
Narvik einen weiteren «rohen Erfolg davon . Nachdem bereits am 24. Mai ein
feindlicher Flugzeugträger im Ofot -Fjord einen schweren Bombentreffer erhalten
hatte , wurde dieses Schiff am 25. Mai vor H a r ft a d t erneut durch drei Bomben,
darunter eine Bombe schwersten Kalibers , getroffen. Infolge der sehr starken Beschä¬
digung muhte der Flugzeugträger auf gegeben werden und ging unter.

Churchill plant neues „Athenia "-verbrechen
Attentat auf llSA .-Dampfer „President Roosevelt " geplant

Amerika soll in den Krieg getrieben werden
* Boston , 26. Mai . Bon vertranenswür -

diger Seite wird berichtet , daß gegen den ame¬
rikanischen Dampfer „President Roosevelt",der sich zur Zeit auf der Fahrt von Reuyork
nach dem westirische« Hasen Galway befindet,um amerikanische Staatsbürger ans Europa
heimznbeförder«, v .on britischer Seite
ei « Anschlag geplant sei . Das Attentat
aus das Schiff soll auf der Rückfahrt, wenn cs
mit amerikanischen Bürger », Frauen und
Kindern vollbesetzt ist, ansgeführt werde».

*

Durch die harten Schläge der deutschen
Wehrmacht zur Verzweiflung getrieben, glaubt
Churchill , mit Hilfe der Versenkung eines
Paffagierdampfers mit amerikanischen Män¬
nern , Frauen und Kindern eine Gelegenheit
zu haben, Deutschland das Attentat zu unter¬
schieben, um dadurch zwischen dem deutschen
und dem amerikanischen Volk Unfrieden zu
stiften . Churchill will auf diese Weise sein
dunkles Ziel , das amerika 'nische Volk
durch verbrecherische Methoden in
den Krieg zu verwickeln , vorwärts¬
treiben.

Der Fall „Athenia" unmittelbar nach
Kriegsausbruch , der dem gleichen Ziele diente,
ist noch in aller Erinnerung . Als die Ver¬
senkung dieses Schiffes infolge der deutschen
Beweisführung nicht zum gewünschten Ziele
führte , bereitete Churchill ein Attentat auf

den Dampfer „Jroquois " vor . Deutscherseits
wurde damals der amerikanischen Regierung
Mitteilung von dem geplanten Attentat Eng¬
lands gemacht und damit den verbrecherischen
Absichten Churchills vorgebeugt. Nachdem alle
diese Anschläge nicht zu dem gewünschten Er¬
gebnis, das amerikanische Volk gegen Deutsch¬
land in den Krieg zu treiben , geführt haben,will Churchill jetzt seine verbrecherischen Pläne
durch ein Attentat auf den „President Roose¬
velt" verwirklichen.

baß deutsche Gebirgsjäger , also ein Truppen¬
teil , der im Fallschirmabsprung keinerlei be¬
sondere Ausbildung erfährt , trotzdem durch
Fallschirmabsprung erfolgreich den Kameraden
zu Hilfe kommen konnten. Auch hier oben im
Norden hat die deutsche Luftwaffe im Zusam¬menwirken mit Truppen des Heeres neue
grobe Erfolgs errungen und die Lage de«
Gruppe Narvik bedeutend erleichtern können .
Zwei versenkte Kreuzer , ein kampfunfähiges
Schlachtschiff nnd ein versenkter Flugzeugträ -
ger sowie Bombentreffer auf mehrere andere
Kriegsfahrzeuge des Gegners sind das Ergeb¬nis der letzten Tage . Der Kampf der Gruppe
Narvik zeigt , daß deutsche Soldaten auch da,
wo die Ueberlegenhcit der Waffen nickt auf
ihrer Seite ist , ihren Mann zu stehen vermö¬
gen und daß nicht allein die Güte der Waffen
das Wunder der deutschen Siege ermöglicht ,sondern in erster Linie der Mut und der
Kampfeswille und der hohe AusbildunckSstand
jedes einzelnen deutschen Soldaten .

Schnellboot schoß ein Flugzeug ab
* Berlin » 26. Mai . Bei einem erneute »

Vorstoß deutscher Schnellboote in das Seege¬
biet der französischen Kanalküste gelang es
einem dieser Boote , ein feindliches Flugzeug
abznschieße » . ^

Belgische Regierung
nach London ausgerückt

* Kopenhagen » 26. Mai . Reuter »er¬
breitet folgende amtliche Meldung : Der bel¬
gische Ministerpräsident Pierlot ist in Beglei¬
tung anderer Kabinettsmitglieder am Sams¬
tag in London eingetrofseu .

Lronside Oberkommandierender
der einheimischen Verteidigung

* Kopenhagen , 28. Mai . Reuter verbrei¬
tet folgende amtliche Mitteilung : Der Chef des
britischen Generalstabes , General Jronsidc , ist
znm Oberkommandierenden der einheimische»
Verteidigung ernannt worden. General Dill
ist zum Chef des Geueralstabes ernannt wor¬
den.

Intensive Vorbereitungen Italiens
Generale bei Mussolini — privater Kraftverkehr gestoppt

hm . Rom, 27. Mai . Während im Palazzo I
Venezia fortgesetzt Telegramme aus allen Tei- I
len Italiens einlaufen . die — wie es beispiels¬
weise in einer Botschast der Studenten von
Triest an den Duce heißt — „die bewaffnete
Intervention Italiens gegen die Ungerechtig¬
keiten von Versailles" fordern , mehren sich die
Zeichen intensiver Vorbereitungen in der ita¬
lienischen Wehrmacht und Wirtschaft . So ist
das Dekret überöen privaten Kraft -
verkehr , das bereits vom 1 . September bis
9. Dezember 1888 in Geltung stand , mit Wir¬
kung ab 1 . Juni neuerdings in Kraft gesetzt
worden

Generalseldmarschall Görin -» erhielt die vßatzste »»«" lenische Ordensauszeichunug
Generalseldmarschall Görina mix der Großen Oidensketie des Annunzialcn -Ordenr und der tlalie -
Nische Botschaster Dino Alfieri im Hauptquarttet der Gener -UfeldmarschallL

(Scher^ BUderdieUst-Kropp-Ms.

Amtlich wird ferner verlautbart , daß Mus -
s o l i n i im Beisein des Generalstabschefs Gra -
ziani und des Unterstaatssekretärs im Kriegs¬
ministerium , General Soddu , die Kommandie¬
renden Generäle Grösst und G u z z o n i
sowie Vertreter des Amtes „Mobilmachung"
im Kriegsministerium — darunter die Mitglie¬
der Luftabwehrorganisation , die unter General
Roffi stehen , empfangen hat . Es ist allgemein
ausgefallen, daß Groffi und Guzzoni, die man
bisher als .Designierte Armeegenerale" bezeich¬
net hatte, nun erstmalig in einer amtlichen
Mitteilung den Titel „Kommandierender Ge¬
neral " führen.

Ansaldo, der Vertrauensmann des italie¬
nischen Außenministers , erklärte in seiner
Sonntagsansprache an die italienische Wehr¬
macht im Rundfunk , daß die Niederlagen der
Westmächt« letzten Endes darin begründet seien,
baß ihre Soldaten „2Ü Jahre demokratische
Politik im Leibe" hätten, während die deutschen
Truppen vom heiligen Feuer des Natio¬
nalismus erfüllt seien . „Die deutschen Sieg «
im Westen " — so schloß Ansaldo — „sind für
uns ein gutes Zeichen . Wie Hitler den eiser¬
nen Ring der Blockade aus dem Festland zer¬
bricht , so werben wir unter Führung Muffo -
linis den eisernen Ring im Mittel -
meer durchbrechen . Jeder Schlag, den
Hitler auf die Plutokratien im Westen nieder¬
sausen läßt , gibt uns Gewißheit, daß die
Stunde jener Schläge näherkommt, die wir ihnen
in unserem Aktionsgebict versetzen werden.

"
Gayda verbindet in der Sonntagsausgabe

des „Giornale d 'Jtalia " die Feststellung, baß
ein großer Kriegöabschnitt mit einem glänzen¬
den deutschen Sieg zu Ende gehe , mit dem
Hinweis aus die noch vorhandenen Truppen¬
reserven. „Es handelt sich dabei u. a. um jene
Streitkräfte , die die Alliierten seit Kriegsbe¬
ginn an den Grenzen Italiens und feiner Ko¬
lonien aufgestellt und von Woche zu Woche
verstärkt haben. Darin besteht auch die f e st e
und schweigsame Hilfstellung , die
Italien für Deutschland in den ersten acht
Kriegsmonaten eingenommen hat — die Poli¬
tik Italiens macht heute mit ihrem gewaltigen
Gewicht große Mafien englischer und frauzösi
scher Streitkräfte unbeweglich ."

Von Hans Schwarz van Berk
Wir sind am Kanal angelangt und schauen

hinüber in di « englische Verwirrung .Eine feurige Polonaise von brennenden Schif¬
fen bringt der hochmütigen Insel Grübe von
den Schlachtfeldern, auf denen andere — the
foreigners — für England bluten . Aber die
Geschütze reden so laut , daß sie drüben inMar -
gate , in Folkestone und in Dover vernommenwerden.

Wir schauen tief hinein in die englische Ver¬
wirrung und gönnen uns einen Augenblick
Zeit dazu . Wir beobachten : aus dem Südosten
der Insel werden 10 090 Kinder nach Wales
gebracht , in das traurige , arme Wales . Bor
dem Padüington -Bahnhof in London mar¬
schiert eine Kompanie auf. Sie sperrt einen
Zugang mit ausgepflanztem Seitengewehr abDann rollen Wagen heran und bringen
Deutsche und Oesterreicher . Männer von 16bis 60 Jahren , ja auch Oesterreicher jetzt, dieman bisher stets als Nichtdeutsche, als Nazt-
opfer in Freiheit ließ . Auch katholische Prie¬
ster, Emigranten und Juden sind dabei . Sie
alle kommen nun ins KL . In der „Times "
fragt jemand, warum man nicht auch die deut¬
schen Mädchen und Frauen einsperre, sie könn¬
ten genau so gefährlich werden, wenn d i e
5. Kolonne , die Kolonne der deutschenSpione , Spitzel, Saboteure . Gerüchtemacher
und Fallschirmpioniere, losgehe. Aus dem Vic¬toria -Bahnhof wimmelt eö von Flüchtlingenaus Holland und Belgien , zahllose Kinder, die
Puppe im Arm, die Gasmaske umgehängt. die
fast am Boden schleift. Die Wohltätigkeitsver¬
eine rufen nach Bettzeug . Kleidern und Sven-
den. England sei immer gastfreundlich gewe¬
sen. Sein Herz gehöre den Verfolgten und
Unterdrückten. Aber da melden sich Stimme »in der Prefle : Hat man denn diese Flüchtlinge
sorgsam geprüft? Können sie sich alle auswei-
sen ? Vielleicht ' haben Hitler und Himmler ihre
Agenten in Holland unter diese Flüchtlinge
gesteckt , und in ihren gerollten Decken, in ihren
Rucksäcken und Bündeln schleppen sie Ma¬
schinenpistolen , Dynamit und Funkapparate
ein . Achtet auf die 5 . Kolonne ! Untersucht sie
ganz genau , die da vom Festland kommen ,Männer wie Frauen ! Mr . E .T .R . Wickham
ist praktischer veranlagt , er denkt schon weiter.Wenn so viele Flüchtlinge hcreinströmen, mutzman etwas mit ihnen anfangen . Die Leute
kosten viel. Sind die Holländer nicht tüchtige
Gärtner ? Gerade Gärtner braucht man. „Da
viele Gartenbesitzer in England keine Arbeits -
kräfte finden, ihre Gärten zu unterhalten , viel
weniger noch ihre Gemüseproduktion zu stei¬
gern. würde ich Vorschlägen, daß die König¬
liche Gartenbaugesellschaft sich mit den Flücht¬
lingsorganisationen ins Benehmen setzt, um
ein Arbeitsamt für Flüchtlingsgärtner einzu-
richten ." Ausgezeichnet , jetzt haben die Gentle«
men endlich Leute , die ihnen die Rückenschmer¬
zen ersparen und den Rasen umgraben.

Aus den Dächern des Marine -Amtes sieht
man Posten, vor dem Gebäude sind die Draht¬
verhaue verstärkt, jeder Wagen, der in den
Hof will, wird angehalten , vor jeder Tür
stehen Posten, in allen Gängen pendeln Wa¬
chen auf und ab . Das Rundfunkgebäude ist
schwer bewacht. Alle Regterungsgebäude haben
verstärkte Wachen erhalten . Im ganzen Lande
werden die Autos angehalten und die Papiere
geprüft . Sind keine da . wird der Wagen gründ¬
lich durchsucht. In Leighton, bei Frome . : nder
Grafschaft Somerset , hat man den Deutschen
Walter Kühne, 30 Jahre alt , verhaftet und zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt , weil er
eine Karte besaß, deren Maßstab mehr als
1 Zoll : 4 Meilen betrug. Er habe gesagt , er
sei Geologe und 1833 in Deutschland angeklagt
gewesen . Jedenfalls sei er kein Nazi. Es hals
ihm nichts , er wurde eingesperrt. Die . News
Chronicle" schreibt : „Berichte aus Holland
zeigen , daß deutsche Frauen eine bedeutende
Rolle in der 5. Kolonne spielten. Aus diesem
Grunde hat der Intelligence Service die In¬
ternierung von 3300 Frauen verlangt . Zur
Zeit sind erst 100 Frauen interniert ."

An allen Brücken und Tunnels sind Sand -
sackbarrikaben errichtet und Posten aufgezogen .
250 900 Mann haben sich nach dem Aufruf
Edens sür die Heimwehr gemeldet. Sie sollen
nun schleunigst zum Kampf gegen Fall -
fchirmtruppen ausgebildet werden. Alle
Liebe gehört den Scharfschützen , den snipers.
Deutschland besitze ganze Bataillone von
Scharfschützen . Eine Londoner Zeitung beginnt
sofort mit der Ausbildung ihrer Leser . Me¬
thode Fernunterricht , erster Teil : Theorie.
Denn Gewehr« sind noch keine ausgegeben
worden, weil sie nicht da sind . Immerhin

. bringt man eine Zeichnung, dazu eine Schieb -

I



Seife 2 DerMktt Moirjag » 27. Mai 1940

le&te. Jbtt SMbtn *wfe fest flauen W« Schul¬
ter gepreßt wevden . Die linke Hand umfaßt
das Gewehr fest am Gleichgvwichtspunkt . . ."
Und dann : «Es ist von Wichtigkeit , sich klarzu¬
machen. daß derselbe Abstand sehr verschieden
wirkt, je nach der Witterung und den ver¬
schiedenen Landschaften."' Wo werden sich die
Schützenvereine schlagen ? muß man da fra-
gen . im forest Ridge oder Dorset oder Suf -
solk oder im Hydepark ? Sie seien daraus auf¬
merksam gemacht, daß der Qualm brennender
Häuser und Fabriken , Tanks und Lagerplätze
das Büchsenlicht verdirbt . Im übrigen nimmt
man die Sache noch nicht so ganz ernst . Die
Heimwehrmitglieder tun nur 10 Stunden
Dienst die Woche . In der Times vergleicht
sie jemand mit den Trachenzähnen von Col -
chiS, aber leider sei der moderne Krieg ent¬
artet . teuflisch entartet durch die Perversion
des technischen und wissenschaftlichen Fortschrit¬
tes . Der Mann ist zu verstehen : wenn seine
Regierung nich genug Flugzeuge baut und
schlechtere Flugzeuge als Heinkel , Junkers
und Messerschmitt , so ist das deutscherseits ein
perverser Fortschritt . Old England wird sol¬
chen unfeinen Methoden nicht folgen.

Vorsichtiger sind die Amerikaner. Ihre Kon¬
sulatsbehörden haben ihnen dringend empfoh¬
len England zu verlassen . Sie reisen jetzt auf
ihre eigenen Kosten an die Irische See und
von dort nach den irischen Westhäfen , wo man
sie einschiffen wird . Wieviele von den 3000
Amerikanern , die sich als Käste drüben anf-
halten , der Aufforderung folgen werden, weiß
man noch nicht.

Womit aber tröstet sich Old Eng¬
land ? Es tröstet sich mit der Genialität des
französischen Generalstabes , der irgendivie
einen Ausweg finden wird , es tröstet sich mit
den phantastischen Erfolgen der englischen
Lustwasfe . die jeden Tag Ungeheures leisten
soll, während aber der Ruf nach ' neuen Ma¬
schinen noch lauter durch das Land geht . Dann
werden Geschichten erzählt vom Heldenmut der
englischen Seeleute , die über Nmuiden nach
Amsterdam gegangen seien und kaltblütig und
freudig Dynamitladungen an Land gebracht
hätten, um die Oeltanks in die Luft gehen zu
lasten, den armen Flüchtlingen zu helfen und
Frachtkähne in den Wasserstraßen zu versen¬
ken. Auch in Hoek »an Holland hätten sie kurze
Zeit einen Landungskopf gebildet und Schüt¬
zengräben gezogen . Ein Marineoffizier habe
die Königin Wilhelmine gerettet und sie sicher
durch englische, holländische und deutsche Mi¬
nen nach England gefahren , und dann bleibt
Narvik, dieses Narvik, um das man jetzt mehr
als fünf Wochen kämpft , für das man so viele
Schiffe und Menschen geopfert hat. Aber nur
zögernd werden die Namen der Orte gesagt ,
die in deutsche Hand fielen. Die Meldungen
lauten , daß die Deutschen behaupten, sie hät¬
ten sie eingenommen. Natürlich haben die
Deutschen auch nicht die Maginotlinie durch¬
brochen : denn die Festungen im Raume von
Sedan und Rethel seien gar nicht die eigent¬
liche Maginotlinie . Es bleibt der Trost für
alle Dummen , daß Hitler seine letzten Pay -
zerwagen auf das Schlachtfeld geworfen habe ,
1000 Panzer , und mit ihnen wie mit einem
Schlagring zugehauen habe . Aber er sei ein
Spieler mit dem letzten Einsatz . Wenn Eng¬
land jetzt arbeitet und buddelt und Roosevelt
schnell die Flugzeuge der amerikanischen Luft¬
flotte hergibt , dann wird dieser Krieg gorvon-
nen wie alle Kriege von jeher, die England
zum Wöhle der Menschheit leider führen
mußt«.

Die Wachtposten fitzen auf dem Garten SeS
Hauses der Admiralität , und Scotland Aard
saust mit Ueberfallwagen durch London , um
die ersten Fallschirmtruppen zu schnappen.
Diese werden bestimmt mittags 12 .05 Uhr.
wen» alles aus den Ättrohäufern zum Lunch
geht , mitten auf den Piccadilly-Platz freund¬
lich winkend herunterflattern wie Schmetter¬
linge und nach dem Weg zum Buckingham-
Palast fragen.

Engländer wegen Hochverrat füsiliert
Entsetzliche Meldungen angekündigt

z?m. Rom» 37. Mai. Wie von der italieni¬
schen Preffc aus den Vereinigten Staaten ge¬
meldet wird, hat die „New Uork Post" einen
sensationellen Bericht ihres Londoner Korre¬
spondenten Stoneman veröffentlicht, wonach
zahlreiche Engländer wegen Hoch¬
verrats füsiliert worden seien , „In
kürzester Zeit "

, so fügt der Bericht des Lon¬
doner Berichterstatters hinzu, „wird die Welt
eine Nachricht erfahren , die die aufsehen¬
erregendste dieses Krieges sein wird" . Nähere
Einzelheiten könne er mit Rücksicht auf die ihm
seinem Gastlande gegenüber obliegenden Ver¬
pflichtungen nicht bekanntgeben.

Französische Flüchtlinge, die in der spanischen
Grenzstadt Jrun eingetroffen sind , bezeichnen
die Verluste der französischen Streitkräfte als
ungeheuer hoch. Die Spitäler von Bordeaux ,
Bayonne , Biarritz und St . Jean de Luz seien
mit Verwundeten überfüllt . Der
zivile Eisenbahnverkehr sei mit Rücksicht auf
die Sanitätszüge sehr eingeschränkt worden.

Japan stark beeindruckt
* r-rr». 25. Mai. Noch stärker als bisher

steht am Samstag die gesamte japanische Preffe
aller Schattierungen ganz unter dem großen
Eindruck der erfolgreichen deutschen militäri¬
schen Operationen . Der Vormarsch auf Calais
und das gkoßangelegte Umfassungsmanöver
gegen die Nordwestecke Frankreichs und Flan¬
derns stehen im Vordergrund . Unter großen
Schlagzeilen werden von den Blättern auf der
ersten Seite die Berichte des deutschen Wehr-
machtSoberkommandosund die deutschen Son -
dermeldungen veröffentlicht. Dabei ergehen sich
die Zeitungen in Betrachtungen über die Rück¬
wirkungen der deutschen Erfolge vor allem auf
England . Gegenüber diesen Ereigniffen treten
gegenwärtig sogar die Japan selbst unmittel¬
bar angehenden brennenden Fragen , wie der
Chinakonflikt, etwas in den Hintergrund .

„Tokio Asahi Schimbun" berichtet , in Eng¬
land bereite sich offentsichtlich eine Panik vor.
Selbst Englands weltumspannendes Propa¬
gandanetz sei nun nicht mehr in der Lage, die
Schläge an der Front durch Propaganda aus -
zugleichen . England , das den Krieg unter dem
Vorwand gestartet habe , die Demokratie retten
zu müsten , mache jetzt, da es sich in einer Krtsen -
zett befinde , die deutschen Methoden
nach . Uebrigens scheine es , so fährt das Blatt
fort , als ob in den englisch- französischen Be-
ziehungen ein Riß entstanden sei . „Es ist ein
netter Zustand, wenn sich England überlegt, ob
es sich der Mühe lohne. Frankreich auf das
Risiko hin zu retten , die eigene nationale Exi¬
stenz aufs Spiel zu fetzen , und wenn Frank¬
reich das gleiche bezüglich Englands tut,"

Kampfflieger gegen feindliche vergnester bei Aarvik
Eine Meisterleistung : Klugzeug landet auf norwegischem Gletscher und rettet Kameraden aus Eisnot !

* . . . „ 26 . Mai . (PK .1 Major B ., Trüp -
penkommandeur in einem Kampfgeschwader ,
hat seine Staffelmänner um sich versammelt.
In knappen Worten gibt er den Einsatzbefehl :
„Großangriff auf Erdziele in den Bergen um
Narvik !" Zweck des Unternehmens ist es , die
seit Wochen gegen einen starken Feind im
nördlichen Polarkreis kämpfenden deutschen
Gebirgsjäger wirksam zu unterstützen.

Die Männer haben ihren Kommandeur, den
für seinen vorbildlichen Einsatz das Ritter¬
kreuz schmückt , verstanden. Sie misten , daß
der bevorstehende Flug an ihr fliegerisches
Können ganz besondere Anforderungen stellen
wird : sie kennen die norwegischen Berge , ihre
schroffen Felsen und abgrundtiefen Schluchten .
Dort sollen und müsten sie den Feind stellen
Das heißt : Kampf gegen Bergnester , gegen
Felsenhöhlen, Kampf auf den Gletschern gegen
die Skitruppcn , Kampf unten in den Schluch¬
ten gegen die Transportkolonnen ! Ueberall
und nirgends kann der Feind sein . .
Wir jagen über Gletscher und Schluchten

„An die Maschinen !" Tie Besatzungen stei¬
gen ein . Schon wird das Zeichen zum Start
gegeben und Kette auf Kette , mit Kurs nach
Norden, über Hügel und Felder geht der
Flug . In der Weite leuchten schon die schnee¬
bedeckten Kronen der Bergriesen . Knapp über
die Felder braust unsere Maschine , springt
über hochragende Felsen, stürzt sich auf blau¬
schimmernde Gletscher . Wir genießen mit vol¬
len Zügen den unvergleichlichen Anblick, der
sich uns bietet. Doch bald rüttelt uns die
Pflicht auf. Wir sind am Ziel . In den näch¬
sten Minuten schon werden unsere Maschinen¬
gewehre und Bomben die harte und rücksichts¬
lose Sprache des Krieges sprechen!

Der Flugzeugführer , Oberleutnant I . . wirft
einen Blick auf Uhr, der Kommandeur ist be¬
reits in die Orientierungskarte vertieft , die
Heckschützen prüfen ihre MG .s : dann geht es
mit mächtigem Tempo in die erste Schlucht hin¬
unter . Atemberaubend ist dieser Sturz insNn -
gemiste . In steilen Kurven können wir uns
einem Aufprall entziehen.
Der Angriff beginnt

mandeur und den Flugzeugführer nur noch
eines : „Hier müssen wir landen und die Ka¬
meraden aus Eisnot retten !" Aber zunächst
scheint dies ein gefährliches Unterfangen , denn
der See , halb mit Schnee bedeckt und stark
durch Eisbrüche gezeichnet, ist kein Landeplatz
für ein schweres Kampfflugzeug, das mit mehr
als IM Km . Geschwindigkeit aufsetzcn mutz.
Wir kreisen immer weiter. Wird es möglich
sein ? Wird die Maschine landen können ? Denn
darauf kommt es an !
Wir landen auf dem Eletfchersee!

Unbeirrbarer Wille des Piloten macht das
Unmögliche zur Möglichkeit . „Achtung ! Tief-
gehcn ! Wir landen !" Dieser Ruf reißt uns
hoch. In äußerster Spannung warten wir auf
die nächsten Sekunden. Da neigt sich die Ma¬
schine . Die Motoren werden langsamer, wir
schweben auf , wir setzen auf. Es kracht und
klirrt . Schnee und Eis springen in die Ma¬
schine . Mit voll laufenden Motoren rollt der
prächtige Pilot seine Maschine aus , heraus aus
dem brüchigen Eis , so lange, bis er eine feste
Stelle gefunden hat . Es ist geschafft. Und kurz
darauf begrüßen wir unsere Kameraden, die

* Berlin , 36. Mai . Die bisherigen Warnun¬
gen an die „Neutralen "

, ihre Handelsschiffe
dem Geleit feindlicher Kriegsschiffe anzuver¬
trauen . haben noch keine ausreichende
Wirkung gehabt . Die neutrale Handelsschif¬
fahrt bedient sich immer wieder des Konvois
feindlicher Kriegsschiffe . Die Fahrt neutraler
Handelsschiffe im Geleit eines feindlichen Kon¬
vois stellt jedoch eine unneutrale Hand¬
lung dar , da sich das Handelsschiff gewiffer -
maßen am Krieg beteiligt. Dadurch setzan sich
diese Handelsschiffe auch allen Gefahren des
Krieges aus . Mit ihrer Vernichtung ist daher
zu rechnen .

Zwecks Irreführung der „Neutralen " über
die ihnen bei Fahrt im Geleit stehenden Ge -

vom Foindflug zurückgekehrt , schwerer Flak¬
treffer wegen , auf dem Gletschersee notlanden
mußten und dort die Reste ihrer Maschine
verbrennen , um sie nicht in Feindesland fallen
zu lasten . Die Freude auf beiden Seiten ist
riesengroß! Der Kameradschaftsgeist , der die
deutsche Luftwaffe beseelt , hat wieder einmal
über Not und Gefahr triumphiert .

Mit fünf Mann zogen wir aus , mit
neun kehrten wir heim !

Noch steht eine große Sorge über uns . Wer¬
den wir mit neun Mann starten können ? Wer¬
ben wir uns über das brüchige Eis und den
wässerigen Schnee vom Boden heben und glück¬
lich die Heimat erreichen ? Es muß gelingen!
„Alles fertig !" Die Motoren laufen auf Tou¬
ren . Die Maschine bewegt sich . Wir sind ge¬
rettet . Die Maschine hebt sich wieder, nur noch
einmal sackt sie kurz ab. Wir atmen alle auf,
kein Punkt mehr, der eine Berührung mit dem
Boden kennzeichnet . Wir schweben, wir fliegen
über den Gletschersee : in Kurven gewinnen
wir langsam Höhe . Es ist ein freudiges Lachen,
es ist geschafft. Die meisterhafte Leistung eines
deutschen Piloten hat in Not befindliche Ka¬
meraden gerettet. Dr . Weinschenk.

fahren ist wiederholt behauptet worden, daß
die Zahl der aus britischen Geleitzügen heraus
versenkten Schiffs nicht hoch sei . Die Erfah¬
rung hat aber gezeigt , daß sich die britischen
Geleitzttge bei U -Boot -Alarm regelmäßig auf-
lösen und die britischen Kriegsschiffe sich weder
um den Schutz noch das Leben der Mannschaft
eines versenkten Handelsschiffes kümmern, da
sie es nicht wagen, auch nur die kürzeste Zeit
Aufenthalt zu nehmen, um sich nicht einem Un¬
terwasserangriff auszusetzen .

Die neutrale Handelsschifsahrt tut gut daran ,
sich der Gefahren bewußt zu sein , die britische
Geleitzttge mit sich bringen . Von deutscher
Seite kann jedenfalls nichtofi genug ein¬
deutig hiervor gewarnt werden.

Die Gefahren der Konvois
Fahrt im Geleitzug eine unneutrale Handlung — Letzte deutsche Warnung

Terror gegen Mchklinge
,^kpoque^ fordert Franttireurkrieg ! — Agenten der Zersetzung '*

Da , was istdas ? Fast gleichzeMg brüllen wir
eS uns zu . Schwarze Punkte auf einer schnee¬
weißen Fläche . Schon sind wir dort . Eine
feindliche Skitruppe hängt am Hang eines
Schneefelöes, der Höhe zustrebentz . Nun sind
wir zum Angriff bereit ! Vorn in der Bug -
kanzel der Kommandeur, hinten Heck- und
Wannenschütze am MG .-Abzug bereit . Die Ge¬
schosse rattern Sekunden später im Tiefangriff
auf die englischen Soldaten . Sie springen und
werfen sich in den Schnee . Schon sind wir über sie
hinweg. Unsere MG .s haben ihre Schuldigkeit
getan. Mit einem Male entdecken wir überall
unter uns gut getarnte kleine Flecken , weit
verstreirt auf den riesigen Berghöhen , die feind¬
liche Fläk ! Es gibt nun kein Halten mehr!
Links- und rechtsum schnellt die Maschine wie
von einer Feder getrieben . Oft scheint sie fast
den Boden zu berühren . Unsere Maschinenge¬
wehre knattern vorn und hipten.

Wir stürzen uns ins nächste Dorf . Dort un¬
ten zieht «ine Bergstraße ihre Serpentinen .
Wir kommen nicht zu früh und nicht zu spät .
Beladene AutoS und kleine Kolonnen vermögen
sich unserem Zugriff nicht mehr zu entziehen :
unsere MG .s machen reinen Tisch. Maultiere
springen zu Tode erschreckt den Hang hinab.
Kraftwagen werden fluchtartig verkästen . Hin¬
ter Gebüschen , in Gräben verstecken sich die
Soldaten des stolzen Albion. Dann fliegen
wir die Felswand an und wenden den Schuß
auf all« Vorsprünge , auf denen sich Leben zeigt.

Deutsche Gebirgsjäger winken vns zu
Bis weit hinter die See geht unser Revier ,

in dem wir heute jagen. Wir können uns
nicht beklagen: es hat sich gelohnt. Das kommt
uns erst richtig zum Bewußtsein , als wir über
die deutschen Stellungen brausen . Hoch oben in
den Felsen haben sich unsere Gebirgsjäger ein -
genistet . Dort oben sitzen sie und winken uns
zu . Wir kurven zurück, win'ken wieder. Wir
gehen ganz tief und sehen sie stehen, die braun¬
gebrannten Gestalten, die dort oben treue
Wacht halten , die dies« Erde , auf die sie ge¬
stellt sind , bis zum letzten Tropfen Blut zu
verteidigen bereit sind . lieber ihnen breitet sich
der ewige Tag , unter ihnen geht es fast viele
hundert Meter senkrecht in die Tiefe.

Wir kurven noch einmal zurück . Wir winken
noch einmal, wir brüllen ihnen zu . Unsere Ma¬
schine macht auf einmal eine Kurve nach
rechts . Ein steiler Gleitflug in die Tiefe. Was
ist IoS ? Der Flugzeugführer deutet hinunter
auf einen Gletscher . Und nun erblicke auch ich
mitten in der Einsamkeit der Schneefelder das
Aufflackern eines Lichtes . Wir stürzen darauf
zu . Wir erkennen: „Hier brennt es !" Wir
gehen tiefer und tiefer und kreisen über dem
Gletschersee . Da sehen wir Menschen . Sie win¬
ken uns zu und malen riesengroße Buchstaben
in den Schnee. Es sind Kameraden ! Wir sichern
nach allen Seiten , denn noch befinden wir uns
im Feindesland . Dann gibt es für den Kom -

* Prag , 36. Mai . Am Samstag fand in
Prag im Deutschen Opernhaus im Rahme«
des Dudetenlandgau -Knlturmouats eine kul¬
turpolitische Kundgebung statt, aus der Reichs¬
leiter Alfred Roseuberg zu dem Thema
„Kultur und Krieg" sprach. Der Kundgebung
wohnte» «. a . Gauleiter und Reichsstatthalter
Konrad Heulei « und der italienische General¬
konsul in Prag bei.

Alfred Rosenberg zeigte zunächst den Unter¬
schied auf, der zwischen dynastischen Kriegen
früherer Zeiten und dem Kampf von heute
besteht. Es handele sich diesmal um den Zu¬
sammenstoß zweier Weltanschauungen, dessen
Ausgang das Gesicht der kommenden Jahr¬
hunderte zeichnen werde.

Daß eS. so betonte der Reichsleiter weiter,
große und kleine Völker gebe, sei ein Gesetz
der Natur . Wir zögen daraus die Schlußfol¬
gerung : ein kleines Volk vergebe sich gar nichts,
wenn es sich unter den Schutz eines großen
Volkes stelle. Sich einem Naturgesetz beugen
habe noch niemandem die Ehre genommen.
Gerade diese Erkenntnis mache den Blick für
eine neue Schau der Geschichte und
der GegenwartSpokilii frei. Damit

J .B . Geuf, 27. Mai . Die Gefahren der
Flüchtlingsmaffen, die durch ganz Frankreich
strömen, werden in Paris als immer schwer¬
wiegender empfunden. Nachdem Innenminister
Mandel erklärt hat, daß diese Flüchtlinge zum
Teil von Haß gegen die Londoner und Pariser
Plutokraten erfüllt seien und daß deshalb
gegen alle eine polizeiliche Neberprüfung ihrer
Gesinnung notwendig sei , stellt jetzt auch die
Presse fest , daß die Flüchtlingsmaffen die
schwerste Bedrohung der Moral
Frankreichs darstellen.

Plötzlich soll Deutschland schuld sein
Der „Temps ", der die Flüchtlinge auf meh¬

rere Millionen schätzt, behauptet geradezu, sie
seien „unleugbar " größtenteils Agenten der
Zersetzung , der Demoralisierung und der
Spionage . Man müffe in diesen Flüchtlings¬
maffen „einen neuen Vorstoß des Feindes "
sehen. Die Flüchtlinge hätten den Auftrag ,
„überall Panik zu säen" und dadurch die
„Fluchtpsychose in jenen Gebieten auszulösen,
die überhaupt noch nicht bedroht sind" . „Zu
dieser moralischen Wirkung"

, so fährt der
„Temps " fort , „kommt die stAategifche . Die
Straßen , auf welchen die Truppen zur Front
marschieren, sind verstopft. Die Operationen
des Generalstabes sind behindert" . Sehr be¬
zeichnend ist , daß diese Flüchtlingskatastrophe,
für deren Ausbruch die Plutokraten selbst ver¬
antwortlich sind , jetzt plötzlich Deutschland zur
Last gelegt werden soll . „Paris Soir " nennt
sie ein „ lebendes Hindernis " der französischen
Kriegsführung .

In Wirklichkeit wollen die Pariser Macht¬
haber durch ihre Terrormaßnahmen gegen die
bedauernswerten Flüchtlinge die Räumung
der Kampfzone von jetzt ab gewaltsam verhin¬
dern. Durch drakonische Erlasse des Juden
Mandel wurden deshalb schon Behörden und
Beamten der bedrohten Gebiete persönlich da¬
für verantwortlich gemacht, daß die Bevölke¬
rung ihre Wohnsitze nicht mehr verläßt .
Ferner soll die Bevölkerung als Hecken¬
schützen den deutschen Vormarsch anfzuhalten
versuchen.

Keine Generale erschossen
Die von Reynaud durchgeführte .^Bestrafung

der Schuldigen"
, die bereits die Absetzung

von 15 Generälen , darunter Armee- und
Oberkommandcure. mehrere Divisionskomman¬
deure und andere höhere Truvvenchefs zur
Folge hatte, hat in Paris Anlaß zu wilden

sei eine neue Grundlage für das Zusammen¬
leben der Völker geschaffen.

Unsere Forderung nach einheitlicher welt¬
anschaulicher Haltung verlange heute noch
mehr als vorher unseren kulturellen Einsatz .
Daraus ergäben sich besondere positive Folge¬
rungen auch für unser innerpolitisches Sein .
„Wenn mich der Führer "

, so schloß Alfred Ro-
scnberg , „mit der Ueberwachung der gesamten
geistigen Erziehung betraut bat. so will ich
dieser großen Aufgabe nicht durch negative
Verbote, sondern durch Förderuna alles Schöp¬
ferischen entsprechen . Also ist die Festigung
unserer Weltanschauung und unserer Kultur
nicht eine Tagesfrage , sondern eine immer
währende Pflicht .

Der Kampf ist tatsächlich nur die Spitze eines
neuen Kulturwillens , daS Leben neu zu gestal -
tem Wenn unsere Krieger nach Hause kom¬
men , so müssen sie wissen, daß sie für eine
neue Idee gekämpft haben. Und daher
ist es unsere Pflicht, während des heißen Rin¬
gens draußen an der Front , wirklich ein
neues Bild beutsther Kultur auszugestalten.
Wenn wir darin den Sinn unseres Lebens
sehen , bann dürfen wir alle eines Tages
sagen ; Auch wir sind dabei gewesen !" _ _

Gerüchten gegeben . So mußt« ein amtliches
Pariser Dementi bekanntgeben, daß die Nach¬
richten über Erschießungen von
Generälen nicht zutreffend seien.

Außerdem werden große Anstrengungen ge¬
macht , die Organisation der Kriegsfüürung
vollkommen zu „revolutionieren " , wie Kerillis
sich in der „Evogue" ausdrückt. „Wir müssen
unsere verkalkten Gehirne auiwecken , um zur
Gegenoffensive übergehen zu können " . Der be¬
rüchtigte Kriegshetzer hält eS jetzt für drin¬
gend erforderlich, daß auch die Westmächte sich
eine Fallschirmtruppe schaffen. Diese Forde¬
rung stellt nun der gleiche Kerillis , der noch
vor zehn Tagen Sie deutschen Fallschirmtrnp-
pen als völlig wirkungslos und lächerlich hin¬
zustellen versuchte . Damals batte Kerillis , der
sich als Sprecher des französischen Generalftabs
ausgibt , auch die neuen deutschen Methoden
der Krieasführung zu bagatellisieren versucht.
Heute stellt er dagegen fest : „Wir stehen vor
einer völlig neuen Auffassungder
Kriegsführ n ng . einer Auffassung , welche
alle traditionellen Gepflogenheiten umstürzt
und die unsere Heeresleitung zwingt, das
Aeußerste an Anpassungsfähigkeit und Vor¬
stellungsvermögen einznsetzen ."

„Tragödie der Nordarmee'*
I . B . Genf, 27. Mai . Der tiefe Eindruck , den

die deutsche Besetzung der Kanalküste auf die
Schweizer Oeffentlichkeit gemacht hat , hat sich
am Sonntag noch verstärkt. In der Presse
wirb besonders auf die Bedeutung des Ge¬
schehens in Flandern hingewiescn. In einem
so großen Maßstab, stellt die „Neue Zürcher
Zeitung " fest , sei eine Einkesselung zweifellos
noch niemals versucht worden. Vor allem der
Keil der deutschen Truppen , der aus dem
Durchbruchsgebiet zwischen Sedan und Mau -
bcuge an die Küste des Kanals vorgetrieben
wurde, stelle eine Operation von
außerordentlicher Kühnheit dar.

Das Blatt betont dann , daß der Führer an
diesen Erfolgen stärksten persönlichen Anteil
hat und fährt fort : „Die deutsche Stoßarmee
mit ihrem Zusammenwirken von Panzern und
Luftwaffe und mit den beweglichen motori¬
sierten Abteilungen hat durch ihren stürmischen
Vormarsch von Maas und Sambre bis zum
Kanal alle Berechnungen der gegnerischen
Kriegsführung umgeworfen. Der Festungs¬
krieg , den der französische Oberbefehlshaber
aus dieser Front hatte führen wollen, hat sich
in den Bewegungskrieg verwandelt , in wel¬
chem die deutschen Panzerverbände und moto¬
risierten Divisionen die Ueberlegenheit haben ."
Das Blatt spricht von einer „Tragödie der
alliierten Nordarmee" und stellt fest , daß eine
endgültige Niederlage der Westmächte in Flan -
bern Hitler weitere Möglichkeiten
eröffne.

Iud Mandel wütet
- Genf» 26. Mai . Seit der Uebernahme des

Innenministeriums durch den Juden Mandel
hat der Pariser Polizeipräfekt Langeron ge¬
mäß den erhaltenen Instruktionen die Kon -
troll - und Ueberwachungsaktion in Paris vor
allem in den Gaststätten und sämtlichen Ver¬
gnügungsstätten verdoppelt. In einer Woche
sind mehr als 2000 Cafäs und Hotels
durchsucht worden. Mehr als 62 000 Per¬
sonen wurden auf der Straße und an öffent¬
lichen Plätzen angehalten und nach ihren Per¬
sonalien befragt. Mehr als 500 Personen sind
verhaftet worden, unter ihnen befinden sich 334
„verdächtige " Ausländer , die in Konzentra¬
tionslager überführt wurden.

Eine weitere Illustration des jüdifch-pluto-
kratischen Terrorregimes in Frankreich bildet

■ein Erlaß des Militärgouverneurs von Paris .
Danach können alle Ausländer im allgemeinen
und auch Franzosen im Departement Seine ,
deren Tätigkeit „verdächtig " erscheint , einen
Ausweisungsbefehl zugewtesen bekommen . Die
Rückkehr jeder Person , gegen die eine der¬
artige Anordnung erlassen wurde, wird mit
Strafe geahndet, die bis zu 20 Jahren Zwangs¬
arbeit geht»

..Zusammenstoß zweier welkanschauungen
"

Alfred Rosenberg über das Wesen dieses Krieges

D i e Breslauer Messe , die nach fünf¬
tätiger Dauer am Sonntag ihre Pforten ge¬
schlossen hat, übcrtraf alle bisherigen Messen.
Ihr Besuch hat 300 000 erreicht .

In Moskau traf am Samstag eine fin¬
nische Wirtschaftsabordnung mit Handelsmini -
ster Kotileinen an der Spitze ein .

Mussolini hat am Sonntagvormittag
die seit Geschlechtern mit ihrer Scholle ver¬
wachsenen Bauern im Palazzo Venezia emp¬
fangen und ausgezeichnet . Bei dieser Gelegen¬
heit gab Mussolini in einer kurzen Ansprache
seiner Genugtuung Ausdruck , die besten Ver¬
treter der Raffe und der Nation , deren Ge¬
schlecht seit Jahrhunderten auf der gleichen
Scholle sitze , zu begrüßen.

Flottenkonzentrationen bei C Y -
p e r n werben ans türkischen Quellen gemeldet .
Darnach sollen die bisher in den Häsen Sy¬
riens stationierten französischen Kriegsschiffe
ihre bisherigen Vasen verlassen haben und vor
Cypern zusammengezogen werden.

Im Nordost - Iran bei Sagzavam er¬
eignete sich ein schweres Erdbeben. Mehrere
Dörfer wurden völlig zerstört. Auch viel Vieh
kam bei der Katastrophe um . Der Gouverneur
begab sich sofort mit einer Expedition an die
.Unglücksstätte .

In der Nähe von Abo in Finnland
forderte ein schweres Autobusunglück 17 To¬
desopfer. Durch Versagen der Bremsen fuhr
ein mit etwa 30 Passagieren besetzter Autobus
der Strecke Abo — Satava in den See und
verschwand sofbrt . 10 Passagiere konnten sich
retten . Durch sofort herbeigerufene Rettungs¬
mannschaften wurden bisher 17 Todesopfer ge¬
borgen.

Der Simplon - Expretz , der seit
Kriegsbeginn die einzige durchgehende Bahn¬
linie zwischen Paris und dem Südosten dar¬
stellte , ist auf Veranlassung Frankreichs ab
Sonntag , den 26. Mai , eingestellt worden.

London gibt Zerstörerverlust zu
* Kopeuhage «, 26. Mai . Reuter gibt amtlich

den Untergang des britischen Zerstörers
„Weffex" bekannt. Das Schiff sei an der fran¬
zösischen Küste verloren gegangen.

Der Zerstörer wurde im letzten WeltkriegS-
jahr erbaut und hatte eine Wafferverdränguüg
von 1100 Tonnen . Die Besatzung betrug 134
Mann , die Geschwindigkeit 34 Knoten. Di« Be-
ivaffnung bestand aus vier 10L-Zentimeter -Ge-
schützen , zwei 4 -Zentimeter -Flak , vier MG .s
und sechs Torpedorohren .

855 Postpakete in Gibraltar geraubt
hu. Rom, 27. Mai . Das auS Südamerika

kommende italienische Fahrgastschiff „Ozeania
ist in Gibraltar angehalten worden : dabei
wurden 855 für Italien , Deutschland , Bul¬
garien , Ungarn und die Schweiz bestimmte
Postpakete geraubt und 50 ehemalige tschecho¬
slowakische Staatsbürger von Bord geführt.
Aus Neuyork wird gleichzeitig bekannt, daß
der USA .-Dampfer „Washington", der auS
Genua eingetroffen ist , in Gibraltar 11 Stun¬
den angehalten wurde.

Spanien läßt sich nicht beleidigen
* Madrid , 25. Mai . Die Beleidigungen

Spaniens durch gewisse französische und eng¬
lische Zeitungen haben hier große Empörung
ausgelöst. Sie finden ihren Ausdruck in einem
Artikel der Madrider Zeitung „Jnformacio -
ncs"

, in dem es heißt, die Pflicht zur Neutra¬
lität sei untrennbar verbunden mit dem An¬
spruch, daß Spanien nickt beleidigt werbe. Die
Höflichkeit und Anständigkeit der spanischen
Neutralität beantworte England z. B . mit
einem Pamphlet in der „News Review". Da¬
rin werde die spanische Regierung immer noch
als „Negierung der Rebellen" bezeichnet, und
alle jene Lügen würden aufgefrischt , die den
spanischen Emigranten lieblich in den Ohren
klingen. „Daily Erpreß " bringe eine Repor¬
tage mit einem Rückblick auf den spanischen
Bürgerkrieg , statt seine Leser über die verhee¬
rende Niederlage der Engländer in Flandern
auszuklären. Ein englischer Zeitungsschreiber
behaupte, in dem baskischen Ort Guernica
eine Million Tote gesehen zu haben, obwohl
der Ort nur 10 000 Einwohner hatte. Eine
ganze Gruppe englischer Zeitungen be¬
mühe sich systematisch, Spanien mit Schmutz zu
bewerfen. In Frankreich lasse der Innen¬
minister trotz aller Ausnahmegesetze die spa¬
nischen Emigranten weiterhin in Presse und
Rundfunk aüftreten . Wenn die Regierungen
in Paris und London, so schließt „Informacio -
nes" , diesen Zustand nicht bald änderten,
werde Spanien neue Positionen be¬
ziehen müssen.

Auch die Falange -Zeitung „Arriba " wendet
sich gegen die Verunglimpfungen Spaniens
durch die Westdcmokratien. Wenn jemand in
Spaniens Neutralität einen Zustand der
Weichheit und Ohnmacht vermute , so schreibt
das Blatt , dann kenne er den spanischen Staat
der Falange nicht, der das heldische und mili¬
tärische Prinzip verkörpere.

5000 Verletzte des Erdbebens in per»
* Lima» 26 . Mat. Während die Evdbeben-

fchäden in Lima kein Katastrophenausmaß auf-
weisen , bieten das 14 Kilometer entfernte
Callao und Chorillos ein Bild der »Zerstörung.
Ganze Häuferviertel liegen in Trümmern »
darunter auch solide Steinbauten . Paläste ver¬
wandeln sich iy traurige Feldlager der Ob¬
dachlosen . Die Beisetzung der Opfer , deren An¬
zahl noch nicht zu übersehen ist, jedoch in meh¬
rere Hunderte gehen dürfte , erfolgte auk
Staatskosten . Die Anzahl der Verletzten über¬
steigt 5000 . Die Regierung beschloß. Wieder-
aufbaukrebite zu gewähren. Nach dem Urte»
von Fachkreisen war das Erdbeben, welche»
nördlich bis Guayaquil ging, eine Folgt
eines Seebebens gewaltigen Aus¬
maßes außerhalb der Küstengewässer PeruS .
Auch die jüngsten Orkane in Balparaifo hin¬
gen damit zusammen.

Die deutsche Kolonie hat «ine Selbst¬
hilfe eröffnet. Unter den Deutschen sind kein»
Opfer zu beklagen. Die Provinzstädte erlitten
nach den bisherigen Mitteilungen nur gelingt
Schäden . Der Sachschaden des Erdbebens gem
in die Millionen . In Lima hat sich die Pani -
wieder gelegt und das Leben beginnt sich *"
normalisieren . .
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Auf der Straße der Vernichtung
General Giraud : „Sie wissen doch alles besser als ich ''

Bon Kriegsberichter Dieckmann
. . . ., 26. Mai . sPK.j In einem breiten« treifen südlich der großen Straße und gleich¬laufend mit ihr , die von Südosten schnurgerade

lwch Nordwesten auf den Kanal führt , gingenwir voran . Die Namen der größeren Städte
^es Raumes vor uns waren uns wohl ver-
l*autl Eambrai , Amiens, Arras. Auf der gro¬ßen Straße rollten in unablässiger Folge un-
lere Panzer vorbei. Division auf Division —wrr konnten nicht mehr Nachkommen. Die
deutsche Panzerwaffc im Vormarsch und An-
srrfst In das von unseren Panzern überwun¬
dene Gebiet drängten wir nach . Es hatte kei¬
ner von uns angenommen, daß es uns leichtlallen würde, aber daß wir so hart zu tun be¬
kamen, hatte niemand erwartet . In dem aus -
kedehnten Wald westlich der Oise , in desienweiterer Umgebung das geschichtliche Schlacht¬feld von Ligny liegt, in diesem Wald hatte sich" er Franzose festgesetzt und verteidigte sich
verbissen.
Tausende von Gefangenen

Es war die Tagesarbeit von deutschen Kräf-' «gruppen, den Feind an dieser Stelle zu er-
wdigen . Sie nahmen ihn in die Zange , eine
Gruppe griff von Nord her, eine von Westenaus an. Wir mußten ganze Arbeit machen.« M späten Nachmittag war alles geschafft.Tausende von Gefangenen ließen wir nach hin¬ten schaffen. Einen französischen Regiments¬kommandeur fanden wir , der sich selbst die
Kugel gegeben hatte, als er keinen Ausweg
Mehr sah . Wir würdigten die anständige Hal¬tung des Feindes und begruben ihn unter sol¬
datischen Ehren.

Wir stellten fest , daß wir mit nicht weni -
Ser als neun französischen Divi¬
sionen zu tun gehabt und sie vor uns
hergetrieben hatten . Wir konnten stolz darauf
lein . Die Gefangenen stammten von Dützen
oen verschiedener Truppenteile . Neben den
regelrecht eingesetzten Einheiten gab es Ur¬
lauber, die , geradewegs aus der Heimat ge¬
kommen , wahllos irgendwohin geworfen wor¬
ben waren . Wo sie aber auch standen , immer
harten sie geschossen , bis sie keine Patrone
Mehr hatten ober selbst zu Tode getroffen
waren.
Riesiges Munitionslager erbeutet

In der Nacht trafen wir den Oberbefehls¬
haber der neunten französischen Armee, Gene¬
ral Giraud . Unsere Panzer hatten istn mit
*>0 Offizieren seines Stabes gefangen genom¬
men. General Giraud machte auf die Frage ,
vb er aussagen wolle , eine müde Handbcwe -
aung und meinte : „Siewissendochalles
besser als ich ." Wichtige Papiere wurden
erbeutet, unter anderem der Angriffsbefehl für
eine Division. Der Wald, den wir genommenbatten, enthielt ein riesiges Munition s-
lag er . Es war vermint . Unsere Pioniere
dingen sofort daran , es sicherzustellen. Indessen
ding unser Marsch weiter.

Eine große Straße war statt von Bäumen
A»n französischen Fahrzeugen flankiert. Zu

beiden Seiten des Fahrdammes stand Wagenhinter Wagen. Zu einem Teil sahen sie nochbrauchbar aus und hatten keine größere Schä¬
den als zerschossene Scheiben und plattgeschos-
sene Reifen. Andere waren völlig zerschlagen,zertrümmert und ausgebrannt . Sie waren aus
den Kopf gestellt oder hatten sich lahm auf dieSeite gelegt . Geschütz hinter Geschütz stand an
beiden Straßenseiten . Haufenweise lag Muni¬
tion herum, von Gewehrpatronen bis zu 15 -cm-
Granaten . Auf einem braunen Ackerstück kohl¬ten die Trümmer eines englischen . Flugzeuges
Am Kanal du Nord

Es gibt in Frankreich s« it dem Weltkrieg
eine .^Heilige Straße ". Zur Erinnerung an die
kriegwendende Nachführuna von Reserven in
dem Berdunabichnitt . durch die eiserne Handdes Marschalls Ioffre hat man in regelmäßi¬
gen Abständen auf dieser Anmarschstraße Ge¬
denksteine errichtet , die von französischen Stahl -

Helmen und Lorbeerkränzen gekrönt werden .
Seit heute hat Frankreich auch eine Straß «
der Vernichtung . Statt der ruhmreichen
Tiegesmale wird diese Straße von den Trüm¬
mern einer zerschlagenen Armee gesäumt .

An Eambrai vorbei drangen wir weiter hin¬
ter unseren Panzern vor nach der Linie Ar¬
ras —Amiens . Wir fanden Eambrai wenig zer¬
stört . Allein der Bahnhof und seine Umgebung
hatten gelitten . Ueber den Kanal sind die
Brücken gesprengt. Die Pioniere haben eine
neue Brücke flußabwärts angelegt und die
Eisenbahnbrücke befahrbar gemacht. Uns ent¬
gegen kommt unabsehbar der Strom der
Flüchtlinge. Das ist das Elend des Krieges
ans der Straße . Wir standen wenig später am
Kanal du Nord. Franzosen und Engländer
waren unserem Angriff nicht gewachsen. Vor
der Schnelligkeit unseres Vormarsches gingen
sie zu einem überhasteten Rückzug über . Wäh¬
rend wir mit der untergehenden Sonne unsere
Stellungen einnahmen, surrten und brummten
über uns unsere Jäger und Bomber west¬wärts . Zuerst machten wir uns noch daran ,
sie zu zählen, aber bald gaben wir es auf. Es
wurde nicht ruhig in den Lüften . Bis an die
Kanalküste werden di« Straßen so auSsehen
wie unsere große Straße von heute.

Auf dem vordersten Posten
Deutsche Infanterie kämpft wieder auf den Schlachtfeldern des Weltkrieges

Von Kriegsberichter Gerhard Stake
* . . . 26. Mai. (PK . ) Wir liegen weit nörd¬

lich von Arras . Wenn man den Blick zu¬
rück nach Süden wendet , steht man den Turm
der Kathedrale von Arras , in der einst Boelcke
aufgebahrt war . Ueber der Zitadelle liegen
noch immer Rauchschwaden : sie brennt schon seit
Abend . Stukas haben hier ganze Arbeit ge¬
leistet und das feindliche Munitionsdepot ge¬
troffen. Vor uns zieht die Ruine von Mont
St . Eloy den Blick auf sich. Wie viele Sol¬
daten des Weltkrieges werden so wie wir vor
dem Feind gelegen und auf diese Ruine ge¬
blickt haben. Aber noch eiye Erinnerung an den
Weltkrieg: Auf der Lorettohöhe die Kirche
Notre Dame de Loretto. Rechts davon in Rauch
gehüllt die Vimy- Höhe, die von unserer Artil¬
lerie beschossen wird. Dort liegen auch , einer
Fliegermelöung zufolge , feindliche Panzer in
Bereitstellung.

Wir sind ein ganz kleines Glied in der Kette ,die sich um die im Raume von Nordfrankreich
und Belgien eingeschloffenen feindlichen Divi¬
sionen schließt. Panzer , Artillerie und Panzer¬
jäger , nicht zu vergessen unsere Infanterie , die
in Gewaltmärschen unseren Panzern folgt und
hier zum Einsatz gegen den sich verzweifelt
wehrenden Feind kämpft .
Wir sind die vorderste Postierung

Mit dem Glas können wir die Bewegungendes Feindes erkennen. Mit bloßem Auge sind
es harmlose Heuschober, wie wir sie überall
auf den weiten Feldern finden . Mit dem Glas
aber erkennt man feindliche Maschinengewehr¬
nester , Rohrmündungcn von Panzerabwehr -
gefchützen und Infanteriegeschützen. Unsere
schwere Artillerie und die Panzerjäger nehmen

„Halt , hiergebliebeu !" Trautschold / Sch- rl - M.

die feindlichen Ziele unter Feuer . Einige
Panzergranaten , und die Strohschober stehenin Hellen Flammen . Der Feind geht zurück,soweit er nicht in unserem Feuer liegen bleibt.MG .-Garben jagen hinter den Zurückgehenden
her. .

Hier vorne hält leichte Infanterie Wacht aufden Schlachtfeldern des Weltkrieges tm Raume
zwischen Eambrai , Arras und Douai , wo schonvor mehr als 25 Jahren deutsche Infanterie
kämpfte . Damals war der Feind zahlenmäßig
und in der Feuerwirkung seiner Waffen über¬
legen . Den Unterschieb mußte der Angriffsgeistder deutschen Infanterie ausgleichen. Heute
haben wir m e h r Flugzeuge , m e h r F l .a k,mehr Panzer , und die Infanterie ist aus
dem gleichen Holz geschnitzt wie die Männer ,die vordem hier kämpften . Daher wird diesmal
der Sieg unser sein !

Der Feind hat sich nach der Vernichtung sei¬ner aus Panzern bestehende Waffen in hinhal¬tendem Widerstand zurückgezogen . Wir sehendie Einschläge unserer Artillerie , die die Rück¬
zugsstraßen der LKW .-Kolonnen des Feindes
und die Mulden , in die sich die feindliche In¬fanterie zurückzieht , unter Feuer nimmt . Auchdie feindliche Artillerie schießt auf unsere vor¬
dersten Stellungen . Noch muß die feindliche
Artilleriebeobachtung intakt sein . Bor uns , auf
dem Wafferturm, sehen wir durch das Scheren¬
fernrohr den Beobachter der feindlichen Artil¬lerie . Wenige Minuten später verschwindet der
Wafferturm und mit ihm der feindliche Be¬
obachter in einer Rauchfahne . Ein Feuerüber¬
fall hat gut gesessen . Das Auge des Feinde«
ist vernichtet .
Unsere Infanterie geht sprungweise vor

Die Höhen nordwestlich Arras müssen in un¬
sere Hand. Motorisierte Schützen sinds , die hierin Feindberührung Vorgehen , Geschütze stehen
gut getarnt weiter hinten. Der Regimentskom¬mandeur hat als Kriegsfreiwilliger schon ein¬
mal hier gekämpft . Er hat auf der Lorettohöhe
gestürmt. Heute wie damals mutz genau jeder
Fußbreit Boden im Kampfe abgerungenwerden.

Man muß sich klar darüber sein , daß Fran¬
zosen und Engländer hier auf einem Boden
kämpfen , der auch für sie durch das geflosseneBlut ihrer Soldaten geheiligt ist . Furchtbar istdas Zusammenwirken aller Waffen unserer
Wehrmacht für den Feind . Hüben wie drüben
fordert dieser Krieg Opfer. Sanitäter sorgen
für die Verwundeten . Frische Gräber deutscher
Soldaten kennzeichnen den Vormarsch unserer
Truppen , die auch stärkster feindlicher Wider¬
stand nicht aufhalten kann . Manch einen, der
die Materialschlachten des Weltkrieges über-
stand , hat es diesmal gepackt . Irgendwann und
irgendwo muß jeder seinem Volke ein Opfer
bringen.

Die Höhen nordwestlich von Arras sind in
unserer Hand. Infanterie hat sie gestürmt. Die
Ruine Mont St . Eloy glänzt im Scheine der
sich nach Westen neigenden Sonne . Stukas keh¬
ren vom Feinöflug zurück. Von hinten setzen
sich die ersten Fah 'rzeugkolonnen in Marsch .
Flak und Pak beziehen neue Feuerstellungen.
Ein Tag der großen Vernichtungsfchlacht in
Nordfrankreich geht zu Ende.
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Immer «e«e Niederlage« der feiudliche» Panzerwaffe
Fast an allen Stellen , an denen eS im Westen zu Begegnungen deutscher und seindlicher Panzer¬
verbände kam , erwiesen sich unsere Einheiten als tlberlegen. Zu Hunderten stehen in Belgien und
Nordirankreich vernichtete bzw . beschädigte englische und sranzSstschc Panzerkamviwagen am Rande
der Bormarschstratze. (PK -Fremke-Presscbildzentrale -M .)

Deutsche Mörser schieße»
Der Berschlutz wird ausgeriffen , die Sartusche springt noch rauchend auS dem Rohr .

- * *

' _-MM

Deutscher Borstotz »« der Saarfront
Patrouillen durchstreifen dt« eroberte sranzöstsche Grenzstadt . (Atlantic , M , 2»
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W7. Fortsetzung) ' Urheberrecht bet : Earl Duncter-Berlaa . Berlin .

» -.Das Gericht behält sich vor , den Angeklag-
in eine Ordnungsstrafe zu nehmen"

, er-
tfarte der Vorsitzende und rief dann, um end-

mit der Verhandlung zu beginnen, die
!?EUgen auf. die noch einmal Platz genommen
datten .

"Ich mache Sie auf die Heiligkeit und Wich -
Vükeit des Eides aufmerksam. Sie müssen sich
?* ! Ihrer Vernehmung streng an die Wahr-
Mt halten . Sie dürfen weder etwas ver-
'chrveigen noch etwas zu Ihrer Aussage hin-
l^ letzen . Sie würden sich sonst schwer strafbar
zachen . Meineid wird mit Zuchthaus bestraft .

- Ihre Angaben zur Person fallen unter
Eid . Sie müssen also auch in diesem Punkt^ der Wahrheit bleiben."

z.^ dith Nienhaus schlug bei den letzten Wor-
«.? des Vorsitzenden die Augen nieder. Eine
sT « Röte überzog ihr Gesicht . Die junge
i-.^ ^uspjelerin bildete sich ein , daß Zickenrath ,
ib? — obwohl er ein entfernter Vetter

Mutter war — nur einmal als Kind ge -
haue , sie in diesem Augenblick besonders

- .̂ dringlich musterte. In Wirklichkeit schenkte
Landgerichtspräsident dieser Nichte, die —

tT wan ihm wohl erzählt hatte — ihren El-
ti>o davongelaufen war , kaum mehr Beach-

U . als den übrigen Zeugen.
» ,,füth Nienhaus , die in ihrer Angst aller
y»7? «n auf sich gerichtet fühlte, war sehr auf-

Besonders seit Bernd erschienen war.
« »- hatte sich noch nicht einmal nach ihr um -
jÄ . Mit unbeweglichem Gesicht saß er auf

Anklagebank . Er nahm einen tiefen
- .n>luck aus dem vor ihm stehenden Wasser-
el,,. ' schien durstig zu sein . Durstig undyr verkatert.

Noch bevor die Zeugen dev Saal verließen,
hatte sich Thomas Gildemeister erhoben.

Der Landgerichtspräsident zog verwundert
die Augenbrauen hoch. „Herr Verteidiger ?"

Würde sich das Rätsel jetzt lösen ? — Nicht nur
in den Augen des Vorsitzenden stand dieie
Frage .

,Fch habe dem Gericht "
, begann der Justiz¬

rat leise , „vor Beginn der Verhandlung eine
Erklärung abzugeben: Zwingende Gründe
veranlassen mich , die Verteidigung in dieser
Sache niederzulegen.

"
Seine schöne tiefe Stimme klang — bei aller

Festigkeit — gequält. Nur mühsam — stockend
kamen die Worte von seinen Lippen . Aber
jedermann spürte, daß sein Entschluß unabän¬
derlich war.

Auch Bernd Gilbemeister spürte es. Entsetzt
war er aufgesprungen und starrte auf den
Foliobogen , den sein Vater jetzt mit einer
müden Bewegung vom Tisch hob. Er erinnerte
sich dunkel , dieses Papier in der vergangenen
Nacht gesehen zu haben, und plötzlich erkannte
er has kleine dünne Aktenstück wieder. Im
selben Augenblick wurden ihm die Zusammen¬
hänge klar.

„Das kann ja nicht sein !" rief er erregt .
„Nein , das kann nicht sein !"

Der Vorsitzende brachte ihn mit einer gebie¬
tenden Geste sofort zum Schweigen.

Ohne sich nach Bernd umzublicken , fuhr der
Justizrat fort : „Der Angeklagte, mein Sohn ,
wird in diesem Verfahren beschuldigt , als Be¬
amter eine ihm amtlich anvertraute Urkunde
in der Absicht , einem anderen einen Vermö¬
gensvorteil zu verschaffen , vorsätzlich vernich¬
tet oder beiseite geschafft zu haben. Vernichtet

hat er die Akte, um die es sich handelt, nicht.
Ein Zufall hat sie mir in die Hände' gespielt.
Hier ist bas Aktenstück.

Thomas Gildemeister überreichte den Folio -
bogen dem Vorsitzenden .

,Fch fand die Akte gestern abend zusam¬
mengefaltet in einem Kommentar, der meinem
Sohn gehört. Nachdem ich sie hiermit ord¬
nungsgemäß zu den Akten des Gerichtes ge¬
geben habe , erübrigt es sich für mich , in der
gegen Bernhard Gildemeister anhängigen
Strafsache weiterhin aufzutreten . Ich bitte das
Gericht, mich als Verteidiger zu entlassen ."

Der Justizrat grüßte das Gericht mit einer
knappen förmlichen Verbeugung , packte unter
dem Schweigen der Beteiligten und der Zuhö¬
rer seine Akten zusammen und nahm sann
auf der Zeugenbank Platz.

Es war in dem Saal still geworden — so
beängstigend still , daß man meinte, es müsse
in der nächsten Sekunde etwas Entsetzliches
geschehen . Aber es geschah nur , daß der Vor¬
sitzende , der — ebenso wie die anderen Rich¬
ter und der Staatsanwalt — von dem Auftritt
bewegt zu sein schien , mit leiser, ein wenig un-
deutlicher Stimme einen Teil aus dem ihm
überreichten Aktenstück schnell zu verlesen be¬
gann :

„Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörbe
bringt die am 3. August 1911 geborene Schau¬
spielerin Edith Nienhaus , hier wohnhaft, zur
Anzeige , weil sie am 2(1. Juni d . I . . abends
gegen neun Uhr dreißig oder um diese Zeit
auf der Neuen Landstraße, vom Schwimmbad
kommend , auf einem Fahrrad angetroffen
wurde, das sich in einem ordnungswidrigen
Zustand befand und weder mit einer Lampe
noch mit den erforderlichen Rückstrahlern und
einer Glocke zum Abgeben von Warnungszei¬
chen versehen war . Uebertretung nach §8 . . .
Beweismittel : Polizeihauptwachtmeister Lanb -
zettel. — Es wird beantragt , gegen die Beschul¬
digte einen Strafbefehl zu erlassen und auf eine
Geldstrafe von zehn Reichsmark, im Falle der

Uneinbringlichkeit auf eine Freiheitsstrafe von
zwei Tagen Haft , zu erkennen . . . Mit den
seither geführten Verhandlungen ergebenst dem
Amtsgericht zur wetteren Amtshandlung oder
gefälligen Rückäußerung . . . Der Amtsan¬
walt . . . — —Das Gericht stellt fest , daß es
sich hier in der Tat um die vermißte Straf¬
befehlsakte handelt, für deten Verschwinden
man den Angeklagten zur Verantwortung
zieht ."

Der Vorsitzende wandte sich an Bernd Gilde¬
meister . „Angeklagter, was haben Sie auf die
Erklärung , die wir soeben aus dem Munde
Ihres Herrn Vaters und Verteidigers ver¬
nommen haben / zu erwidern ?"

,Fch verstehe das nicht." Bernd schüttelte
verzweifelt den Kopf. „Nein, das kann ja nicht
sein"

, sagte er immer wieder, „bas kann nicht
fein !"

„Angeklagter!" Die Stimme des Vorsitzen¬
den hob sich und wurde wieder schärfer . „Es
ist uns unverständlich , daß Sie angesichts die¬
ser erdrückenden Tatsachen , die gegen Sie spre¬
chen , in Ihrer Hartnäckigkeit noch jetzt fort¬
fahren, zu leugnen. Die Sache ist doch so ein¬
fach : Eine junge Dame wird bei einbrechen¬
der Dunkelheit mit einem unbeleuchteten
Fahrrad von der Polizei angetrosfen. Sie kom¬
men zufällig dazu. Sie sind der Dame behilf¬
lich . Sie verbringen den Rest des Abends in
ihrer Gesellschaft. Zu vorgerückter Stunde er¬
klären Sie übermütig , daß Sie schließlich nicht
umsonst als Referendar am Amtsgericht tätig
seien , die junge Dame solle sich mal keine Sor¬
gen machen. Sie würden „das bißchen schon
machen." Das ist unmißverständlich. Sie kön¬
nen nicht leugnen — und Sie leugnen auch gar
nicht —, diese Aeußerung getan zu haben .
Eine Reihe von Personen hat sie gehört, und
Sie wissen, einige Zeugen sind bereit , uns das
hier zu bestätigen . .

"
„Aber ich habe immer wieder gesagt"

, unter¬
brach Bernd Gilöemeister heftig, doch bei aller

Heftigkeit sehr leise , „daß diese Erklärung nicht
ernst gemeint war . Ich werde sie niemals be¬
streiten — wie oft werben solche Aeußerungen
leichtsinnig hingeworsen, ohne daß man sich
auch nur im geringsten etwas Böses dabei
denkt ."

„Das Gericht ist ohne weiteres geneigt,Ihnen insoweit Glauben zu schenken . Aber.
Angeklagter — Sie vergessen , baß das Akten¬
stück in dieser Sache dann tatsächlich verschwun¬
den ist .

Es steht fest , daß es Ihnen übergeben wurde,und es steht weiterhin fest , daß Sie es nicht
ordnungsgemäß wcitergereicht haben , daß die
Akte vielmehr seit diesem Tage verschwunden
ist . Niemand glaubt , baß Sie an dem fraglichen
Slbend , an dem Sie im Leichtsinn diese scherz¬
hafte Aeußerung taten , bereits die Absicht
hatten , eine strafbare Handlung zu begehen .
Aber nachdem der Zufall es wollte, daß diese
kleine Strafsache gerade Ihnen zur Bearbei¬
tung anvertraut wurde — nicht wahr , da ha¬
ben Sie gedacht : niemand merkt es , eine solch
harmlose Bagatelle ist schnell vergessen , Fräu¬
lein Nienhaus kann sich die zehn Mark sparen,
— und die Akte — sie ist ja so dünn , sie ist ja
so klein — rasch in eines der vor Ihnen lie¬
genden Bücher verschwinden lassen. So ist es
gewesen — sagen Sie es uns , Angeklagter!
Erleichtern Sie wenigstens jetzt , nachdem ein¬
wandfrei festgestellt ist . daß in einem Kommen¬
tar , der Ihnen gehört, das Aktenstück gesundenwurde, Ihr Gewissen ! Ein freimütiges Ge¬
ständnis wird Jbre Lage nur verbessern . Be¬
denken Sic , es ist nicht mehr allein der
Staatsanwalt — es ist Ihr Verteidiger , Ihr
eigener Vater , der Sie anklagt !"

Tausend Einwände standen in Bernds Ge¬
sicht . Immer wieder hatte er die Worte des
Vorsitzenben , der zuletzt in aeradezu väter¬
lichem Ton auf ihn eingeredet hatte, unterbre¬
chen wollen.

lFortsevuna folgt.)
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Um die deutfeke f ußballmciftcrfdioft
Waldhof gegen Club torlos — Rapid Wien bereits Gruppensieger

o£m. fcandc das Jp&Kts
Die Spiele «m die Deutsche Fußballmeister,

schast brachten gestern bereits die erste Grnp -
pencutscheiduug , da der Ostmarkmeister Rapid
Wien durch eine« 7 : 1 -Siea gegen Graslitz sich
eine» «»einholbare« Vorspruna sicherte . In
der norddeutschen Gruppe rückte Königsberg
durch einen S : L-Ersolg über Stettin an zweite
Stelle . Eine» sicheren Sieg des Dresdener SC .
gab cs gegen Osnabrück, das 8 : 8 geschlagen die
Heimreise antrete « muhte, während gleichzeitig
der gefürchtete Nordmarkvertrcter Eimsbüttel
überraschend ans eigenem Platz gegen Jena
8 : 1 unterlag . Das Zusammentreffen der beide«
Außenseiter in der Gruppe West, Mülheim
» nd Kaffel endete 5 : 8 für die Rheinländer «nd
Waldhos und der Club trennten sich in Gruppe 4
torlos unentschieden .

Waldhof hätte gewinnen können
In Nürnberg hatten sich rund 7808 Zuschauer

eingefunden, um eine Wiederholung des
Tschammerpokalendspieles zu erleben. All¬
gemein hatte man, zumal auf eigenem Platz
und mit nahezu kompletter Mannschaft, den
Club als sicheren Sieger gegen die ersatz¬
geschwächten Mannheimer erwartet , aber die
junge Waldhofgarde zog von Beginn an mit
ausgezeichnetem Kombinationsspiel los und
bestimmte fast die ganzen neunzig Minuten
über das Spielgeschehen , ohne daß die jungen
Stürmer aber auch nur einen einzigen gefähr¬
lichen Schuh auf Nürnbergs Tor brachte«. Erst
nach Halbzeit wurde etwas bester geschosten ,
doch Agne im Klubtor erwies sich als sehr
sicher . Tie zahllosen ausgelaffcnen Torgelegen¬
heiten auf beiden Seiten brachten bas Publi¬
kum , das sichtlich für die gefälliger spielenden
Waldhöfer Partei nahm, fast zur Verzweif¬
lung , und schließlich trennte man sich tatsächlich
ohne irgendeinen Erfolg . Die Mannschaften
standen : Nürnberg : Agne : Billmann
Kennemann : Luder, Sold , Carolin : Gußner ,
Eiberger , Ianda , Pfänder , Kund . Wald -
Hof : Fischer : Schneider, Siegel : Sättele ,
Bauder , Ramge : Siffling , Fanz , Adam , Erb,
Grab .

Erb und Fanz hatte« gleich zu Beginn zwei
große Chancen. Das schnelle Spiel des Mann¬
heimer Stürmerquintetts brachte immer wie¬
der Verwirrung in die Nürnberger Abwehr,

Reichstrainer Herberger hat sich letzthin vor
dem Italien - Spiel für . Kloöt lSchalke 04)
entschieden , doch ivaren nach dem Mailänder
Tressen auch Stimmen zu vernehmen, die
R a f t l lRapid Wien) den Vorzug gaben .
Jakob (Jahn Regensburg ) ist in der letzten
Zeit in den Hintergrund getreten und Platzer
( Jldmira Wien) hat sich im grohdeutschen Fuß¬
ball nicht die Stellung sichern können , die er
einstmals als Torwart der früheren .LSunder-
mannschast " in der Ostmark innehatte. In die¬
sem Jahre spielte Klodt außer gegen Italien
auch in dem Berliner Länderspiel gegen Un -
garn , während Raftl in Wien gegen Jugo¬
slawien eingesetzt wurde. Im Vorjahre wurde
gegen Belgien in Brüssel Platzer als Tor¬
wächter gewählt. Gegen Jugoslawien spielte
dann Klodt. gegen Italien in Florenz wieder
Platzer . In der 8 - Mannschaft gegen Luxem¬
burg wurde der Osnabrücker Flotbo er¬
probt . In Bremen gegen Irland stand dann
wieder Iakqb im deutschen Tor - Mit den
Länderspielen gegen Norwegen in Oslo und
gegen Dänemark in Kopenhagen setzte sich dann
Klodt durch große Leistungen an die erste
Stelle . Gegen die Slowakei in Preßhurg spielte
Iürissen lOberhausen) . Im ersten Kriegs-
Länderspiel gegen Ungarn in Budapest hütete
Jakob wieder das deutsche Tor . In Agram ge¬
gen Jugoslawien und in Sofia gegen Bul¬
garien wurde Jakob durch Klodt abgelöst . Im
Spiel gegen Böhmen und Mähren in Breslau
kam Raftl wieder zum Zuge, der auch in dem
wichtigsten Spiel des Vorjahres , in dem in
Berlin gegen Italien mit 5 :2 gewonnenen
Treffen im Tor stand . Im letzten Länderspiel
des Vorjahres gegen die Slowakei in Chemnitz
wurde dann ein Versuch mit dem Berliner
Jahn unternommen.

selbst Billmann und Sold kamen nicht immer
mit. Im Sturm der Nürnberger verstand man
sich am Sonntag überhaupt nicht. Pfänder
hatte dann Pech mit einem Schuß , der nur den
Pfosten traf . Immer wieder gefährdeten die
Gäste das Clubtor , aber selbst die sichersten
Chancen wurden von den übereifrigen Stür¬
mern vergeben. Nach der Pause konnte der
Club bester mithaltcn und belagerte 25 Mi¬
nuten lang das Waldhoftor, vor dem sich aber
eine Mauer aufbaute . Trotzdem wurde der
Angriff aber nicht vergessen und immer wieder
standen Erb und Fanz in günstiger Schußstel¬
lung , wurden aber im letzten Moment wieder
vom Ball getrennt . Bei den Gästen machten
sich dann kleine Ermüdungserscheinungen be¬
merkbar und um ein Haar wäre dem Club
noch in der letzten Minute der Sieg gelungen,
aber Pfänder fand das von Fischer verlassene
Tor nicht und so endete der Kampf, der vor
allem in der letzten Viertelstunde recht dra¬
matisch verlief, unentschieden .

Gruppe 1»
Spiel« Tore Punkte

Union Berlin 2 9 :4 4 :0
Königsberg 2 8 :8 2 :2
Stettin 2 3 :8 0 :4
Gruppe 1b
Rapid Wien 8 17 :2 6 :0
Gleiwitz 2 5 :5 2 :2
Graslitz 3 3 :18 0 :6
Gruppe 2
Dresdener SC . 2 5 :0 4 :0
Tb . Eimsbüttel 2 3 :2 2 :2
VfL . Osnabrück 3 6 :8 2 :4
SV . Jena 3 3 :7 2 :4
Gruppe 3
Schalke 2 10 :2 4 :0
Düsseldorf 8 13 :2 4 :2
Mülheim 8 7 :9 4 :2
Kassel 4 5 :22 0 :8
Gruppe 4
Kickers 2 5 :0 4 :0
Waldhof 2 0 :1 1 :3
Nürnberg ' 1 0 : 0 1 :1
Offenbach 1 0 :4 0 :2

Zwischen Klodt und Raftl , der 1988 bei der
Fußball -Weltmeisterschaft in Paris eingesetzt
wurde, liegt gegenwärtig die erste Wahl. Es
kann aber doch sein , daß auch noch wieder auf
Jakob zurückgegriffen wird , der mit 38 inter¬
nationalen Spielen den „Torwächter-Rekord"
in der deutschen Nationalmannschaft hält . Der
Wiener Peter Platzer ist , wenn er wieder
seine Beftsorm zu erreichen vermag, ebenfalls
noch mit im Rennen . Es ist aber so , daß gegen¬
wärtig ein wirklich überragender Torwart , wie
zu manchen Zeiten in früheren Jahren , nicht
zur Verfügung steht. Die Zahl der ganz gro¬
ßen Spieler auf diesem Posten ist an sich über¬
haupt verhältnismäßig klein , obwohl seit dem
Jahre 1908 nicht weniger als 172 Länderspiele
ausgetragen wurden . In den Jahren vor dein
Weltkrieg war Ad . Werner (Holst . Kiel ) der er¬
folgreichste deutsche Torwart . Werner hat es auf
13 Länderspiele gebracht und damit alle ande¬
ren Torwächter in diesem Zeitabschnitt weit
übertroffen. Im ersten Länderspiel nach dem
Weltkrieg trat Stuhlfauth ( 1 . FC . Nürn -
berg ) in Erscheinung, der von 1920 bis 1938
insgesamt 21mal die deutschen Farhen ver¬
treten hat. Lohrmann (Fürth ) , Dr . Zörner
(Köln) und skäter Ertl (München ) haben
Stuhlfauth vorübergehend abgelöst . Dann trat
Kreß (Frankfurt -Dresden ) in den Vorder¬
grund , der auch 1984 bei der Weltmeisterschaft
in Italien eingesetzt wurde und es auf 16 Län¬
derspiele gebracht hat. Von 1932 ab rückten
Jakob , Buchloh (Speldorf ) und Iüriffen (Ober¬
hausen ) weiter vor. B u ch l o h ist auf 17. Iü -
risten auf 5 Länderspiele gekommen . Zwar
wurden zwischendurch die verschiedensten ande -
ren Versuche auf dem Torwächterposten unter¬
nommen. doch hat sich kein Spieler länger be -
haupten können .
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Willi Pesch tödlich verunglückt
Aus Düsseldorf kommt die traurige Kunde, datz der
bervorragende Torwart von stortuna -Tüsteldorf , Willi
Pesch , an den Folgen einer PcrkehrSunsalls gestorben ist.

Reichssportführer v . Tschammer und Osten
wurde am Sonntagnachmittag in Sofia von
König Boris empfangen. Am Vormittag fand
zu Ehren des deutschen Gastes im größten
Konzertfaal der bulgarischen Hauptstadt eine
Sportfeierstunde statt . Nachmittags wohnte der
Reichssportführer dem Fußballwettspiel Ber¬
lin- Sofia bei , in dem die Bulgaren nach rit¬
terlichem Kampf mit 3 : 8 unterlagen .

Wegen Urlanbsschwierigkeiteu hat Ungarn
die Landerkämpfe mit Deutschland im Hand¬
ball und Kegeln , die am Sonntag in Graz
und Leipzig öurchgesührt werden sollten , ab¬
gesagt . Die deutsche Handballmannschaftspielte
nun in Graz gegen eine Auswahl des Gaues
Steiermark .

Deutscher Rugbymeister 1948 wurde die
Mannschaft von Hannover—Linden durch einen
19 :6- Siea über Eintracht Frankfurt .

Die Rennzeit der Ruderer wurde am Wo¬
chenende mit der Frühjahrs -Rgeatta in Ber -
lin -Grünau eingeleitet. Im Mittelpunkt der
Rennen des ersten Tages stand der Senior -
Vierer , den Viktoria Berlin mit l ' l* Längen
vor dem Berliner RC . gewann. Besonders er¬
folgreich kämpfen die Renngemeinschaften.

Italiens Studenteu-Fußballer spielten im
Mussolini-Stadion in Rom gegen Ungarns
Studenten und siegten nach durchweg überle¬
gen geführtem Kampf mit 8 : 1 (3 :0) Toren .

Italiens Tennisspieler gewannen in Agram
den Länderkamps um den Donau -Pokal gegen
Jugoslawien überlegen mit 4 : 1 Punkten , wo¬
bei den Gastgebern überraschend nur der Sieg
im Doppel blieb . In den beiden letzten Ein¬
zelspielen siegten Cucelli und Romanoni mit
6 : 3 , 6 : 3, 3 :6, 8 :6 über Palada bzw . 6 : 1 , 8 : 6,
6 : 4 , 6 : 3 über Puncec.

Favoritenstege gab es am ersten Tag der
Kämpfe um die deutschen Tennis - Mannschafts-.
Meisterschaften in Berlin . Bei den Mcdenspie -
len der Männer siegten Brandenburg und Mit¬
telrhein über Niederrhein mit 5 : 0 bzw. Nord¬
mark mit 4 : 1 , während bei den Pönsgenspielen
der Frauen Brandenburg ( 2 : 1 gegen Sachsen )
und Ostmark (3 : 0 gegen Südwest) erfolgreich
waren.

Taisto Mäki, Finnlands Weltrekordläufer ,
wurde in einem Zweimeilenlaus in Los An¬
geles hinter Walther Mehl (USA .) und Gre¬
gory Rice wieder nur Dritter . Auf der glei¬
chen Veranstaltung gewann Cornelius War-
merdam (USA . ) den Stabhochsprung mit 4,52
Meter !

Ein «euer Leichtathletik -Weltrekord kam bei
den Studentenwcttkämpfen in Los Angeles
zustande . Die Mannschaft der Stanford Uni¬
versität lief die 4 mal 440 y in 8 : 10,5 Min .
und unterbot damit den seit 1936 bestehenden
Weltrekord der Südkalifornischen Universität
(8 : 11,6) um mehr als eine Sekunde.

ldarathonsicgcr als Platzanweiser
Der Sport in der Ostmark, der in den bei¬

den letzten Jahren einen großen Aufschwung
verzeichnen konnte , hat vor der Wiederver¬
einigung mit dem großdeutschen Reich in den
„Systemjahren" einen schweren Stand gehabt .
Verfolgungen aus politischen Gründen gegen
verdienstvolle österreichische Sportler waren
an der Tagesordnung , dagegen war von einer
zweckmäßigen Unterstützung und Förderung
der Sportbewegung nichts zu spüren. Tie
Spitzenkönner mußten sich unter den schwie¬
rigsten Verhältnissen durchsetzen. So wird jetzt
in dem Wiener „Sport -Montag" berichtet , daß
beispielsweise. Herma Bauma , als Speerwer¬
ferin eine Olympiahosfnung, in einem Nacht¬
lokal als Kellnerin Dienst machen mutzte, um
ihren Lebensunterhalt zu finden. Schlimm ist
es auch dem österreichischen Marathonsieger
Franz Tuschck ergangen. Nach einem Meister¬
schaftssieg hatte er im Pratcrstadion erst noch
eine Ehrenrunde zu laufen , um dann auf der
Tribüne gegen ein kärgliches Trinkgeld als . . .
Platzanweiser den Ehrengästen die Plätze an¬
zuweisen . Diese Ausschnitte ans den Leibens-
iahren der Ostmark zeigen zur Genüge, wie es
einstmals war und welcher Wandel sich jetzt
vollzogen hat.
Ein betrogener Betrüger

Daß die Veranstalter im amerikanischen Be-
rufssport nicht immer mit sauberen Mitteln
vergehen, ist seit langem bekannt. Eine der

Die Medenspiele der Tennisbereichsmann -
schaftcn sahen im Endspiel Berlin -Branden¬
burg knapp 3 :2 über Mittelrhein siegreich,
während bet den Pönsgenspielen der Frauen
ebenfalls Berlin -Brandenburg über die Ost¬
mark mit 2 : 1 Siegen ersolgreich blieb . -

Auch in Oslo setzt nun bas sportliche Leben
wieder stärker unter dem Schutz der deutschen
Wehrmacht ein. Europarekordmann Erling
Kaas übersprang bei den ersten Bahnwett¬
kämpfen mit dem Stab bereits wieder eine
Höhe von vier Meter .

Bei den Wiener Berussboxkämpfen war der
Schwergewichtskampf zwischen Heinz Lazek
(Wien) und Paul Wallncr (Berlin ) das Haupt¬
ereignis . Der Wiener trug einen einwand¬
freien Punktesieg davon. Im Federgewicht ver¬
lor der Düsseldorfer Beck seine Meisterwürde
an den Wiesbadener Weiß , der Punktsieger
wurde.

Die Berliner Berussboxkämpfe in der „Bock -
braucret " wurden zu einem schönen Erfolg.
Im Hauptkamps schlug der Hamburger Halb¬
schwergewichtler Richard Vogt den Münchener
Kurt Haymann klar nach Punkten — Kreimes
Mannheim wurde von I . Schönrath (Krefeld)
besiegt und Gurray (Stuttgart ) unterlag gegen
Stein (Bonn ) .

Der dritte Box-Weltmeister, der innerhalb
weniger Tage seinen Titel verlor , ist Cese-
rino Garcia , der kürzlich die Mittelgewichts-
Weltmeisterschaft gewann und jetzt in Neuyork
von Ken Overlin ausgcpunktet wurde. Lei-
densgenossen Garcias sind Lou Ambers und
Joe Archibald , die ebenfalls dieser Tage ent-

. thront wurden.
Box-Weltmeister Henry Armstrong (USA .)

verteidigte in Boston seinen Weltergewichts¬
titel erfolgreich . Er schlug den Herausforderer
Ralph Zatelli über 15 Runden nach Punkten.

Bayerns Amateurboxer gewannen den
Freundschaftskampf gegen Württemberg >n
Stuttgart ganz überlegen mit 14 :2 Pkt . Den
einzigen Erfolg für die Gastgeber errang
Aeckerle im Bantamgewicht gegen Hofstetter.

Wiens Fechter konnten den Stüdtekampf
gegen München in beiden Waffen siegreich ge¬
stalten. Der Florettkampf wurde mit 11 : 5 und
der Säbclkampf mit 9 : 7 Punkten gewonnen.

Die deutsche Billard -Meisterschast im Zwei-
ball- Cadre mit 71 cm Abstrich wird vom 6 .—9.
Juni in der Reichshauptstadt durchgeführt.
Der Titelverteidiger Sorge (Berlin ) , der
Magdeburger Unshelm , die Wiener Reicher
und Erpcldauer sowie die Berliner Krüger
und Joachim gelten als Teilnehmer .

Die 31. Targo Florio , das bekannte italie¬
nische Automobilrennen , wurde diesmal aus¬
schließlich von Maserati -Wagen ( 1500 ccm ) be¬
stritten . Sieger wurde, wie im Vorjahr , Luigi
Villoresi, der die 218 Km . lange Strecke in
1 : 36 :08,6 Stunden ( = 142,3 Kmstd.) bewältigte.

größten Schiebungen der letzten Jahre ist die
bekannte „Flucht" des Exweltmeisters Brab -
dock vor einem Titelkampf mit Max Schme-
ling gewesen . Bradbock hat sich als Inhaber
der Weltmeisterschaft damals seiner Kampfver¬
pflichtung gegen Max Schmeling entzogen, um
gegen Joe Louis anzutreten . Wie sich jetzt
nachträglich herausgestellt hat , wurden Brad -
dock für diesen Vertragsbruch von dem Ver¬
anstalter des Braddock—Louis -Kampfes sehr
weitgehende finanzielle Versprechungen ge¬
macht, die nachher nicht inne gehalten worden
sind. Jedenfalls haben Braddock und sein Ma¬
nager jetzt aus dem Klagewege eine Forderung
von über 100 000 Dollar geltend gemacht, da
ihnen angeblich die zugesagten Anteile aus hen
Kümpfen von Louis als Weltmeister nicht aus¬
gezahlt worden sind . Tie Gerichtsverhandlung
wird Klarheit bringen , mit welchen schmutzigen
Mitteln Max Schmeling damals um seine
Weltmeisterchance gebracht wurde. Braddock ,
der. seinen Titel verschacherte , ist allem An¬
schein nach ein betrogener Betrüger geblieben.
Auch ein Rekord

Die Gruppenspiele um die deutsche Fußball¬
meisterschaft haben durchweg einen sehr guten
Besuch zu verzeichnen , so daß eine Zusammen¬
stellung der Zuschauerzahlen durchaus einen
Vergleich mit den Vorjahren aufnehmen kann .
Einen Minusrekord ungewöhnlicher Art hat
es allerdings diesmal auch gegeben . DaS in
Wien ausgetragene Gruppenspiel Rapid Wien
— Vorwärts -Rasensport Gleiswitz hatte so
starst unter ungünstiger Witterung zu leiden,
daß sich nur '602 Zuschauer eingefunden hatten,
von denen 580 zahlende Besucher waren . Ein
derartig schwacher Besuch dürste kaum jemals
zuvor bei einem Meisterschaftsspiel zu verzeich¬
nen gewesen sein.
Spieler -Postkarten

Im italienischen Sport gibt es eine Einrich¬
tung . die sich in der gleichen Form in keinem
Lande wieder findet. Wie von den Größen deS
Films , so sind in Italien auch von d.en Größen
des Sports Postkartenphotos zu haben, die
viel Absatz finden. Vielhegehrt sind besonders
die Postkarten mit den Bildern der Spieler
der Fußball - Nationalmannschast. Die Anhän¬
ger des italienischen Fußballs haben Piola ,
Olivieri und andere Lieblinge des grünen Ra¬
sens zu Hause hängen oder tragen die Spieler -
bilöer in der Brieftasche bei sich . Auch von dem
herühmten Autorennfahrer Nuvolari und von
anderen Vertretern des italienschen Spitzen¬
sports finden Postkartenbilder eine weite Ver¬
breitung .
Brei Brüder schossen drei Tot«

Die Mannschaft der Sportfreunde Stuttgart ,
der die vier Brüder Kronenbitter angehörcn,
hat in der Stadtmersterschaft gegen den VfB.
Stuttgart durch drei „Kronenbitter -Tore" ei¬
nen bemerkenswerten 3 :1 - Sieg erringen kön¬
nen. Während Heinrich Kroncnbitter in der
Verteidigung ersolgreich spielte , sorgten Franz
Kronenbitter , Kurt Kronenbitter und Leo Kro¬
nenbitter als rechter Außenstürmer , rechter
Innenstürmer und linker Innenstürmer für
die Torerfolge . Ein fünfter Bruder , Siegfried
Kronenbitter , hat die Aussicht , in absehbarer
Zeit ebenfalls in die erste Mannschaft zu kom¬
men.
Beinkall eines Fuflball-Fanatikers

In der italienischen Fußball - Hochburg Mai¬
land hat es eine Woche nach dem Länderspiel
Italien — Deutschland mit dem Zusammen¬
treffen der beiden yur italienischen Spitzen¬
klasse zählenden Vereine Ambrosiana Mailand
und FC . Mailand ein zweites Großereignts
gegeben , das erklärlicherweise die Fußballan -
anhänger der Stadt in größte Aufregung
brachte . Mit leidenschaftlicher Anteilnahme
setzten sich die Mailänder jeweils für ihre
Mannschaft ein . Dabei hat es eine ergötzliche
Geschichte gegeben , die von dem italienischen
Korrespondenten des „Kicker " berichtet wird.
Ein bekannter Industrieller , Anhänger des
FC . Mailand , und ein Oberkellner, Anhänger
der Ambrosiana, ereiferten sich in einer be¬
kannten Gaststätte der Stadt über den vorckus-
sichtlichen Spielausgang so sehr , daß sie am
Ende eine Wette abschlossen . Der Verlierer
war verpflichtet, dem Gewinner ein erstklassi¬
ges Mittagessen zu bezahlen und dieses selbst
zu servieren.

Ambrosiana blieb mit 3 : 1 gegen den FC.
Mailand erfolgreich . Am Tage nach dem Spiel
erschien der Industrielle in der Gaststätte, um
dem Oberkellner das versprochene Mittagessen
zu servieren . . . !

von UJcrner bis klodt
Wer war und wer ist Deutschlands bester Torwächter?

In den Fußball - Länderspielen hat in der letzten Zeit die Besetzung des TorwächterpOstens
überraschend oft gewechselt , so daß es auch nicht verwunderlich ist , wenn die Ansichten aus¬
einandergehen, wer als der wirklich beste Mann auf diesem Platz anzusehen ist.

(Schlrner - M .)

Jpaht iti dCüK/ze.

Grimmelshausen krimpst um Deutschland
Von Bürgermeister Franz Schmidt , Renchen

Die Bevölkerung der Grimmelshausenstadt
Renchen kennt in besonderem Maße ihren ein¬
stigen Schultheißen Johann Jakoh Christoph
von Grimmelshausen als den Gestalter wilden
Abenteurerlebens und ungezügelten Lanüs-
knechtstums. Eie kennt ihn als den Sucher und
Former der wahren Werte seines Volkstums ,
als den größten Dichter des 17. Jahrhunderts .
Sie kennt ihn als den Verfasser des ersten
deutschen Erziehungsromans , als den gro¬
ßen Kulturkritiker seines Jahrhunderts . In
Renchen wurde ihm ein Denkmal gesetzt . Selbst
jetzt während des Krieges hat es sich Renchen
nicht nehmen lassen, das erste Bildnis
von Grimmelshausen zu schaffen. Die
im Gasthaus „Zum Bären " vor einigen Jah¬
ren errichtete „Grimmelshausenstube" ist ein
Beweis der tiefsten Verehrung seiner Nachkom¬
men. Ja , trotz Krieg ist man zur Zeit daran ,
den schön gelegenen Stabtgarten der Grim¬
melshausenstadt Renchen zu einem Grimmels¬
hausenpark zu gestalten. Diese wohlgemeinten
Verehrungen stehen jedoch in keinem Verhält¬
nis zu der wahren Bedeutung dieses großen
Deutschen . Grimmelshausen hat es verdient,
weithin volkstümlich zu werden, denn er kam
aus dem Volke und schrieb für das Volk . Und
durch zwei Jahrhunderte war es möglich, un¬
ter dem Schutze seiner vielen Decknamen un¬
erkannt zu bleiben.

Erst eine unermüdliche Forschung der ver-
wichenen 60 Jahre hat den Schleier des Ge¬
heimnisses von der vielumstrittenen Persön¬
lichkeit deS „Stmplizissimus "-Dichters gezogen .
Und sein wahres Gesicht , ^das uns zum Vor¬
schein kommt , wie nah , wie verwandt , grüßt
es uns über die literarischen Höhen und Tiefen
der letzten zweieinhalb Jahrhunderte hinwegl
Der Krieg gab ihm die Erkenntnis des Tragi¬
schen , der Krieg ließ ihn aber auch hart wer¬
den , stark und kampfesmutig. Zeitlebens , ist er
Landsknecht und bejaht mit dem Humor des
Soldaten daS Dasein, auch wenn es äußerlich

unscheinbar, ja unter Schwierigkeiten verläuft .
Dieser Grundzug seines Wesens zeigt sich schon
im „Simplizissimus"

, seinem Entwicklungs-
rvman . Wohl wird der kindliche Narr zum
Landsknecht , zum Helden, zum Virtuosen des
Lebens, wohl sinkt er ins Verderben und
wird Einsiedler, ja — lebte jahrelang in der
Verbannung auf einer einsamen Südseeinsel,
— aber am Ende wird er nicht etwa zum Hei¬
ligen, was bis dahin in der Literatur höchste
Steigerung eines Menschen bedeutet hätte, son¬
dern kehrt zurück, um in seiner Heimat zu
leben und mit seiner Lebenserfahrung ande¬
ren Zeitgenossen zu helfen.

Diese entscheidende Wendung seines Roman -
helöen zur Wirklichkeit entspricht der Welt¬
anschauung , der sittlichen Verpflichtung Grim¬
melshausens . Genau wie sein alter „Simpli -
zius" findet er niemals in sich selbst Genüge:
Er ist für sein Volk da und fühlt sich zu seiner
Hilfe beruscn! „Es hat mir so wollen behagen ,
mit Lachen die Wahrheit zu sagen "

, ist sein
Wahlspruch und seine dichterische Lebensauf¬
gabe . Unerbittlich wahr und mit messerscharfer
Ironie hält er seiner Zeit den Spiegel vor. Es
ist ein Narrcnspiegcl , in dem jeder sich selbst
erkennen soll, in dem die Fehler der Bürger
und Bauern , der Soldaten und Geistlichen ge¬
geißelt werben, in dem höhnischüittere Bilder
stehen über die furchtbare Verirrung des Glau¬
benskrieges, in dem sich jene ergreifende
Schilderung eines anderen Deutschlands befin¬
det. tragisch und hoffnungsvoll zugleich , wie eö
der Dichter sah : „Ich will einen deutschen Hel¬
den erwecken, der soll alles mit der Schärfe des
Schwertes vollenden . . .. ich will einen solchen
Helden schicken, der keine Soldaten bedarf und
doch die ganze Welt reformieren soll . . ." So
berichtet der Narr , der sich für Gott Jupiter
hält , dem Jäger von Soest. Ein Mann mit
übernatürlichen Kräften begabt , wird Stadt um
Stadt erobern, die Bösen vernichten und die
Guten befreien, er wirb „die Städte miteinan¬
der auf ewig vereinigen, die Leibeigenschaften

samt -Zöllen , Aczisen , Zinsen, Gülden und Um¬
geldern aufheben und solche Anstalten machen,
daß man von keinem Gronen , Wachen Con -
tribuiren , Geldgeben, Kriegen noch einziger
Beschwerung beim Volke mehr wissen . . . .
wird ." Hinter diesem vom Dichter gleichzeitig
ironisierten Ibealzustand steht die Sehnsucht
nach dem einigen, starken und freien Reich,
die Hoffnung auf eine bessere Zukunft . Aus
friedlichem Wege will er Fürsten und Poten¬
taten , die verständnislos ihr Volk ruinieren
und aussaugen , abschafsen und er weiß selbst
eine , wenn auch dichterische Lösung , wie man
die unselige Glaubensspaltung beseitigen
könne , aus der nach seinem Urteil alles Un¬
heil komme . Diese Worte, einem Narren in
den Mund gelegt , beweisen die erschütternde
Tragik seiner Zeitschau : Er kannte sein Volk
aus dem Grunde der Lebenserfahrung her und
stand dabei hoch über den Vorurteilen seiner
Zeit . Er wußte, was kommen mutzte und
kannte die Gefahren , die drohten — um sie aber
zu nennen bedurstc er der Maske des Wahn¬
sinnigen, der Schellenkappe des Narren . Wer
hätte ihn denn auch verstehen sollen ? Konnte
es doch noch 2K Jahrhunderte später Vor¬
kommen , daß man den , der um ein einiges
Deutschland kämpfte , für wahnsinnig hielt.

Und dennoch blieb er bei der Schilderung
solcher Wunschbilder bei weitem nicht stehen :
Tatkräftig .ging er dem Uebel an die Wurzel.
„Wisset ihr denn nicht, daß ihr von den Teut -
schen, der allertapfcrsten, der alleredelsten, der
allerältesten Nation unter der Sonne entsprun¬
gen ?" . . . ruft er den Deutschtumsverächtern
seiner Zeit zu . Und deren gab es viele, auch
sein höchster Vorgesetzter während seiner
Schultheißenzeit in Renchen , der Bischof von
Straßburg . Wie so viele seiner Zeitgenossen
lebte der Reichsfürst am Hofe des Sonnen¬
königs zu Paris und verbrauchte, was seine
armen Untertanen in den Hungerjahren nach
Kriegsende an Steuern aufbringen mußten.

Die zerstörenden Einflüsse westlichen Wesens
machten sich gerade an den Grenzen des Rei¬
ches schrecklich bemerkbar. Zahlreiche junge
Deutsche verließen Haus , Hof und Pflug , um
unter den Fahnen des Sonnenkönigs Kriegs¬

dienste zu tun : Hier greift der unbekannte
Amtsschultheiß von der Stadt Renchen ein und
schreibt voll brennender Leidenschaft seine War¬
nungsschrift vom „Stolzen Melcher""

, die rasch
unter der jüngeren Generation Verbreitung
findet. Bezeichnend ist sein stolzer Satz : „So
ist 's gewiß , daß sich nit finden wirb, daß
jemals die Deutschen anders als durch Deut¬
sche überwunden werden können ."

Seine andere Kampfschrift vom „Teutschen
Michel " ist eine Fundgrube feinster volkskund¬
licher Beobachtung. Hier tritt er mit aller
Entschiedenheit für die deutsche Sprache ein
und kämpft zugleich fanatisch für die deutsche
Kultur : „Wisset ihr nicht , daß die Herrlichkeit
und Majestät des römischen Volks von euren
edlen Voreltern gebemütigt und der Adler von
ihnen aus seinem Nest zu uns Deutschen ge¬
holt worden . . . ? Was habt ihr für Ursach,
den Griechen nachzuahmen ? Sie haben zwar
gegen andere Völker zu rechnen vortreffliche
Leute der Welt geboten und dargeben : aber
sehet : Sie sind auch sowohl als andere zu
Sklaven worden, so daß bei ihren Nachkömm¬
lingen kaum ein geringer Schatten von dem
Glanz ihres vormaligen Ruhmes übrig ver¬
blieben. Wohingegen eure lieben Vorfahren
ihr Vaterland unvermischt und rein erhalten ,
beständig bewohnet und gegen alle anderen
Ausländer beschützt . . . und in Summa es
soweit gebracht haben, daß nunmehr zu fragen
stünde , was Gutes und Nützliches doch immer¬
mehr jetziger Zeit die Ausländer noch übrig
hätten , daß wir nit sowohl als sie vorlängst
besessen ? . . . Ist ein schlimm Omen, wenn
eine Nation den Ausländern nachahmet ! Ja ,
es ist eine Schand , wenn ein sonst von Art
hartes , ernsthaftig und gravitätisches Volk
allerlei läppische Ueppigkeiten annimmt und
mitten in dem Vaterland seiner männlichen
Vorfahren so zärtlich wie die Weiber zu leben
anfängt . . . Wie werden aber wir bestehen ,
wenn uns ein Volk bekriegen und unsere Frei¬
heit unter sich zwingen wollte , dessen Sprache
wir schon reden, dessen Lebensart uns wohl¬
gefällt, dessen Kleidung wir bereits tragen
dessen Tun und Handeln wir lieben und ihm
in allem nachäffen ?"

Immer wieder, und gerade aus seinen klei¬
neren , heute noch so wenig bekannten Schriften
spricht Grimmelshausens starkeS Be¬
kenntnis zu seinem Volke , — immer
mehr beim genaueren Studium seines LebenS -
werkes finden wir hinjer der Proteusmaske
die leidenschaftlichen Züge eines Kämpfers und
Führers um die Erneuerung und Erhaltung
seines Volkstums . Ja , — wir beginnen ihn erst
von dieser Warte aus richtig einzuschätzen : Er
war weit mehr als der Schreiber des ersten Er¬
ziehungsromans , er war mehr als der große
Gestalter des Barock , jener unbekannte Schult¬
heiß des Städtchens Renchen , der vor 264 Jah¬
ren in der Verborgenheit seiner kleinen Amts¬
stadt starb, nachdem er noch in den letzten Le¬
benstagen mit der Muskete in der Hand in den
Reihen seiner Bauern den Rhein bewacht hatte,
er, der ehemalige Landsknecht des großen
Krieges , der pflichtbewußte Amtsschaffner sei¬
ner Dienstherren war ein vom Schicksal seines
Volkes Gezeichneter , ein von der Urkraft deut¬
scher Seele Bemessener und verdient es. immer
dort und dann genannt zu werden, wo man in
Ehrfurcht jener gedenkt , die unser Volk groß
gemacht haben. Grimmelshausen gehört un¬
zweifelhaft zu den Männern der deutschen Sen¬
dung. Es stimmt etwas nicht, wenn man in
seinem Schaffen nur bas literarische Ergebnis
seiner Zeit sehen will, — man muß noch hinzu-
fügen , baß auch er ein Soldat war , der am
deutschen Schlachtfeldern sich zur Wirklichkett
durchkämpfen mußte, daß auch er aus den Nw
ten seiner Zeit heraus Besseres schaffen uu»
schenken wollte und datz er ein wahrhaftiger
Kämpfer seines Volkes war im Ringen gege"
Entartung , ein Kämpfer für die Unsterblichkeit
des deutschen Volkes. Jeder Deutsche muß
heute bestätigen , daß das ehrende Andenken
dieses Grimmelshausen nicht nur eine histori¬
sche Angelegenheit ist , oder ein Privatvergnü¬
gen weniger , die ihn gerade kennen , sonderu -
daß er uns allen sogar sehr viel sagen k.

”;
geben kann und weit über die Kluft der zweier
Jahrhunderte zu uns herüber grüßt als ei «
getreuer Ekkehard , der über den Kampf seine»
Volkes wacht und ein starkes einiges deutsche »
Volk anstrebte. Wir wollen ihm deshalb ein
Denkmal im Herzen setzen .
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Pinienförmig blaute eine Tabakwolke übers

oem Stammtisch , um den sich vier ältere Her- Z
^ gruppiert hatten . Ihren strahlenden Ge - Z
lichter» sah man an, daß sie über die Erfolge -
Liiserer Wehrmacht ehrlich begeistert waren . D
Jetzt lüfteten sie ein Thema , bas eine Knack- Z
Mandel zu bergen schien . Die Augenbrauen -
" Albten sich, die Blicke wurden durchdringend,-als wollten sie einen dicken Geheimnisschleier -
durchleuchten . -

«Ich könnte Ihnen da etwas erzählen"
, Zmeinte einer der Stammtischgästc, „aber . . ." DDabei legte er warnend den Finger über dies

Zippen. „Ein guter Freund mit zuverlässigen J
-Verbindungen hat 's mir unter dem Siegel der -
Berschwiegenheit anvcrtraut . Also unsere mo - -
oerne Waffe , von der jetzt so oft die Rcde -
tit , besteht aus . . ." jjj

Weit kam der „Verschwiegenheits -Siegel - -
brecher" nicht . Sein Nachbar unterbrach ihn un - Z
^ lllig : „Ist ja Mumpitz ! Ta bin ich ganz an - Z
öers unterrichtet ! Und mein Gewährsmann Z
muß es doch wißen , wo er . . ." =

„Erzählen Sie doch ! Ucber so was mutz mavZ
Nch doch informieren !" -

„Also paffen Sie auf ! Zuerst spuckt die Ar - -
nllerie ganz dicke Brocken. Dann . . ." -

,Lann nicht stimmen"
, schob der erste „Fach - s

Mann " sein Bierglas zur Seite . Er schickte sich -
an , auf einen Bterfilz einen korpulenten Bun - S
kcr auszuzeichnen. „Bitte , schauen Sie her , so¬
llt die beschichte!" J

Der Gastwirt , der von der Theke aus ge - J
lauscht hatte, trat an den Tisch . .„Kinder" , schob Z
« r jedem einen Kirsch hin, „ laßt doch dasJ
Rätselraten ! Man muß nicht alles missen wol - -
len ! Freuen wir uns an dem Mut und den -
Sewaltigen Erfolgen unserer Truppen . Mie¬
ne daS machen und womit sie die Bunker auf - -
knacken, überlaffen wir getrost der Führung ! -
Wie fie 's macht , ist 's bestimmt richtig. Dass
haben wir jetzt doch wohl schon gemerkt. Wenns
*8 Zeit ist , schenkt sie uns klaren Wein ein . s
Vorläufig habe ich euch einen Kirsch auf meines
Rechnung eingeschenkt , damit euch die ZeitS
nicht lang wird . Und nun wohl bekommt !" J
»» in,,,, » ,» , ,■i,imiiiiimiiiiiiiiHiMiim,Mii,iiimiiiiiii,ii,,miiiiMiiminiiM

Schlageterfeier der SA. und SA.-Vehrmannschasten
Ein Appell an der Hedwigsquelle

Zum Gedächtnis Albert Leo Schlageters fan¬
den sich am Sonutagvormittag die Stürme der
Standorte Karlsruhe , Durlach und Ettlingen
mit de» SA .-Wehrmauuschaste« der Standarte
108 bei der Hedwigsquelle ein , um gleichzeitig
die Abschlußprüfung der Wehrmannschasten
sAusbilduugsgruppe I ) vor Standarteusührer
Dr . Hüffy abzulegeu .

Auf einem idealen Platz bei der Hedwigs -
quelle wehte die Hakenkreuzfahne. Ein ge
schmücktes Rednerpult steht am Waldrande .
Rings herum haben sich die Männer der Ttan
darte 108 aufgestellt und erwarten ihren Stan
dartenführer , der in Begleitung von Ober¬
führer Engelhardt eintrifft und die Mel¬
dung des Obersturmbannführers Scherer
entgegennimmt . Für die Männer der einzel¬
nen Wehrmannschaften ist dieser Tag .»die
große Besichtigung"

, wo sie Gelegenheit haben,
das in der Zwischenzeit Gelernte vor dem Auge
des Standartenführers zu zeigen . Nach der
Flaggenparade erfolgt als Einleitung zum
Weckruf durch drei Hornisten ein Signal , ein
Sprecher verkündet den Treuspruch zur Fahne
und im Ehor antworten SA .- Männer :

„Der Weg ist weit — das Ziel ist klar,
Vorwärts geht es , Schritt für Schritt ,
Habt ihr Mut — kommt mit ."

Dann spricht Standartenführer Dr . Hüssy .
Es ist symbolhaft, daß gerade heute, am
26. Mai 1840 , die Abschlußprüfuna der SA .-
Wehrmannschaften stattfindet. Heute vor 28
Jahren fiel in der Golzheimer Heide durch
französische Mörder Albert Leo Schlageter . Er
fiel , weil er begriffen hatte, daß das . was kam .
kein Friede war , sondern die Fortsetzung des
Krieges mit anderen Mitteln . Unser National¬
held hatte erkannt, daß nur Kampf und Einsatz
uns vor dem Untergang retten können. An
jenem 26. Mai sollte nach dem Willen der
Feinde ein mutiges , wehrhaftes und freies
Deutschland für alle Zukunft unterdrückt wer¬
den . Jeder muß heute an jenen Mord zurück-
dcnken , der 4 '/- Jahre nach dem Waffenstillstand

Generalversammlung
der Eisenbahner-Baugenossenschaft

Die Gemeinnützige Eisenbahner -Baugenos¬
senschaft e. G . m . b . H ., Karlsruhe , hielt ihre
-0. ordentliche Generalversammlung in der
«Walhalla " ab . Pg . Hemberle gab dabei
einen Bericht über die erfüllten Ausgaben des
Vorstandes und Aufsichtsrates im abgelaufe¬
nen Geschäftsjahr. Ter Vorstandsvorsitzende
Pg . Zuber gab den Geschäftsbericht für dqs
Jahr 1838 . Nach dem Bericht besitzt die Ge¬
nossenschaft nach 20jährigem Bestehen insge¬
samt 46 Wohnhäuser mit 337 Kleinwohnungen .
Weitere 2 Häuser mit 18 Wohnungen werden
auf 1 . Juli 1840 bezugsfertig . Ein weiteres
Bauvorhaben mit 24 Vierraumwohnungen als
Arbeiterwohnstätten ist vorgesehen urzd soll , so¬
bald es die Lage gestattet, raschestens durchge -
lührt werden . Als besonders erfreulich konnte
bem Bericht weiter entnommen werden , daß
ein erhöhter Spareinlagenbestand gegenüber
dem Vorjahre zu verzeichnen ist . Ter Jahres¬
abschluß wurde von dem Geschäftsführer Pg .
Bernauer vorgetragen . Die Bilanz schließt
Mit einem Gewinn von 7270 .36 RÄl . ab.

Die satzungsgemäß ausscheidendcn Aufsichts¬
ratsmitglieder Abendschön und Zoller verzich¬
teten aus beruflichen Gründen auf eine Wie¬
derwahl. An ihrer Stelle wurden die Pg .
Gilbert und Weschenfclder einstimmig in den
Aufsichtsrat gewählt .

Nach Ablauf der Tagesordnung sprach Pg .
Zuber über die pflegliche Behandlung der
Wohnungen . Hofanlagen usw. , während Ge¬
schäftsführer Pg . Bernauer eingehende
Ausführungen über die Mitwirkung der Haus¬
gemeinschaften bei der Durchführung von Luft¬
schutzmaßnahmen machte .

Die Betriebsgemeinschaft der Firma Wolleu¬
schläger u . Co ., 'Herrenwäschefabrik, Karlsruhe ,
hat dem Aufruf unseres Führers folgend zum
i . Mai bs . Js . bem Kriegshilsswerk des Deut¬
schen Roten Kreuzes unter Verzicht auf eine
Betriebsfeier , wie sie alljährlich stattfindet, den
Betrag von Mk . 200 .— zur Verfügung gestellt.
Darüber hinaus hat jetzt die Betriebsgemcin -
schaft beschlossen , mit Wirkung ab 1. Mai bis
turn Beginn des WHW. 1940/41 aus dem
kohnaufkommen die gleichen Beträge dem
Kriegshilsswerk des Roten Kreuzes zur Ver¬
fügung zu stellen wie das bisher bei der
Spende zum WHW. der Fall wgr . _

erfolgte . Daß wir siegen werden , wißen wir ,
wir alle müffen uns im Sinne des Lebens¬
kampfes unseres Volkes immer einsetzen und
es glcichtun unseren Kameraden an der Front .
Der einzelne hat an der Stelle seine Pflicht zu
erfüllen , wohin er gestellt ist.

Der Standartenführer dankte nun den Füh¬
rern und Männern für den Einsatz in den letz¬
ten drei Monaten . Die Opfer , die der einzelne
dabei gebracht habe, bedeuten nichts im Ver¬
gleich zu den Opfern des Krieges . Heute geht
es darum, ob Deutschland lebt oder untergeht .
In dieser Zeit müssen wir uns aufrichten an
leuchtenden Vorbildern , an heroischen Män¬
nern wie Albert Leo Schlageter . Im Geiste
des Nationalsozialismus müffen wir bereit
sein, unser Leben einzusetzen, einzig im Gedan¬
ken an Deutschland. Entweder wir siegen und
werden herrschen , oder wir gehen unter .

Der Standartenführer stellte mit großer
Freude föst, daß die Meldungen zum SA -
Wehrabzeichen und zur SA . groß sind und daß
die Ausbildung gute Früchte getragen hat .
Wenn nach diesem Kriege ein siegreiches
Deutschland marschiert, dann könnten die

In der Landesbibliothek Karlsruhe ruht eine
Fülle vergessener Musik des 18. Jahrhunderts ,
die einst am markgräslichen Hof erklungen ist.
Kammervirtuose Karl Spittel hat bei der
Durchsicht einige wertvolle Schöpfungen ent¬
deckt , die halbverblaßten Handschriften entzif¬
fert, die Stimmblätter neu zusammengefügt ,
den Staub abgeklopft und vier Werke zu einer
Vortragsfolge geordnet , die die Kammer¬
musi k v e r e i n i g u n g der Staats¬
kapelle am Dienstag , den 28. Mai , abends
20 Uhr, im kerzenerhellten Marmorsaal des
Schloffes in einer Veranstaltung der NS .-Ge-
meinschast .Lraft durch Freude " vermitteln
wird.

Da ist ein Streichquartett des Mannheimers
Christian C a n n a b i ch , entzückend durch die
schöne Stimmführung , den Sinn für Klang¬
fülle, ein Quartett mit einem innigen zweiten
Satz und einem frischen Finale . Da ist ein
Konzert für Flöte mit Streichquartett von Jo¬
hann M o l t e r voll glanzvoller Virtuosität für
die Flöte , dem Lieblingsinstrument des 18.
Jahrhunderts , während die Strxicher einen
weichen Klangteppich mit reizvollen melodischen

Wehrmänner für sich in Anspruch nehmen, auch
mit dabei gewesen zu sein in der Zeit , wo ein
begeistertes Volk sich mit allen Kräften für den
Bestand der Nation cinsctzte und nichts ande¬
res kannte als Deutschland.

Nach der Ansprache des Standartenführers
begaben sich die einzelnen Stürme ins Gelände .
Ausbilöungsrcfercnt Sturmführer Gay er¬
stattete dem Standartenführer Dr . Hüssy
und Oberführer Engelhardt den Lage¬
bericht der Stürme , die sich anschickten, auf
ihren zugcwiesenen Stationen in der Umgebung
der Hcdwigsquellc ihr Miffen und Können
unter Beweis zu stellen. Es war eine Freude ,
feststellen zu können, mit welcher Begeisterung
die Männer bei der Sache waren . Bei seinen
Rundgängen konnte sich der Standartenführer
davon überzeugen , daß wertvolle Arbeit in der
vergangenen Ausbildungszeit geleistet wurde,
eine Arbeit , die in freiwilliger und fanatischer
Hingabe nur einem Ziel gegolten hat : „Deutsch¬
land" . B . M.

Schlageter -Ehrung in Karlsruhe
Am Ehrenmal Albert Leo Schlageters in

der Bahnhofstraße wurden gestern, am Todes¬
tage des Nationalhclden , mehrere Kränze nie¬
dergelegt . Neben dem Kranz der Stadt Karls¬
ruhe sah man weitere Kränze der ehem . Bal¬
tikum- und Frcikorpskämpfer sowie der Ka¬
meradschaft Albert Leo Schlageter .

Schöna« . Zu einer schlichten Feierstunde an¬
läßlich des Todestages unseres Freiheitshelden
Albert Leo Schlageter versammelten sich die
Parteigenossen von Schönau , Vertreter der
Wehrmacht, des RAD . , der HI . und die Bür¬
ger dcö SchlagetcrstädtchenS am gestrigen
Sonntag am Grabe des Gefallenen , der in
Stunden höchster Not und tiefster Erniedrigung
für Deutschland kämpfte.

Der eigentlichen Feier vorausgegangen war
eine n ä ch t l i ch c W e i h c st u n d c , die von der
SA . veranstaltet wurde . Dazu waren Stan¬
dartenführer Weiß und Standartenführer
A . Schmidt erschienen. Ehrenwachen am
Grabe stellten die Wehrmacht und der RAD .

Am Sonntag gegen 13 Uhr bewegte sich dann
ein großer Zug , gebildet aus den NS .- For -
mationen , Vertretern der Wehrmacht, des
RAD . und der Einwohnerschaft von Schönau
im Schweigemarsch zur letzten Ruhestätte Al¬
bert Leo Schlageters . Nach dem Vorspruch ei¬
nes Hitlcrjungcn ergriff Standartenführer A .
Schmidt das Wort , um am Grabe unseres
Freiheitshelden zu sprechen . Was Schlageter
damals beseelte, sei heute Allgemeingut - er¬
gänzen deutschen Nation , vor allem aber un¬
serer stolzen Wehrmacht, die in seinem Geist
»m die Freiheit aller Deutschen gerade in die¬
sen Kriegstageu ringe . In diesem Sinne sei
uns Albert Leo Schlageter vorangegangen .

Anschließend an die Ansprache von Pg .
Schmidt erfolgten unter den Klängen des Lic -

Ranken und Zwischenspielen darunter ausbrei¬
ten . Karl Stamitz , Begründer der Mann¬
heimer Komponistcn- Schule , stellt sich mit einem
Duo für Violine und Viola vor , das den bei¬
den Solisten dankbare, konzertierende. Auf¬
gaben stellt und in seiner Schönheit fast an die
beiden Duo von Mozart heranreichen mag un¬
gewiß von den Freunden edler Hausmusik als
Entdeckung entgegengenommen wird . Den
Schluß bildet ein Quartett für Flöte , Violine
und Viola und Cello von Friedrich Ernst
t esca , das in seiner spielfreudigen Art den

harakter dieser „Altbadischen Hofmusik" noch¬
mals beleuchtet: Sic ist von Klanggefühl und
Musikantentum getragen , sie ist leicht , ernst und
heiter,' sie will kein blitzartiges Erhellen tiefe¬
ren Erlebens , aber alles hat Form und Hal¬
tung für eine gepflegte Unterhaltung im schön¬
sten Sinne des Wortes . Es ist im ganzen be¬
trachtet stilvolle , liebenswürdige und entspan¬
nende Musik, die in der späten Pracht des
Marmorsaalcs am Dienstag erklingen wird.
Wer einen frohen und erfrischenden Abend er¬
leben will , wird seine helle Freude an ihr
haben.

Weitere Spenden
für den Kreuzer „Karlsruhe "

Beim Oberbürgermeister gingen zum Bau
eines neuen Kreuzers „Karlsruhe " folgende
weitere Spenden ein :

DA .- Tcharsührcr Strtcg , Standarte 109, Stefanien -
straße 82 , 5 XV ; Sctricbssfütjruua und Gefolgschaft der
Firma Ganske greuzstr . 37, 2 , Rate , 16,85 XV ; Han¬
delsvertreter Anton Remvv , Rcdlenvacherftr . 7 , 50 XV ;
Reichsvahn -Oberfekretür Herb . Ganninger Tullastr . 38,
3 XV ; Gefolgschaft der Firma Wäscherei Maisch , Lange -
fttnfie 18, 16 XV ; Frau Crna Barch , Moltkestr . 37.
10 XV ;- Hans Joachim Barch , Moltkestr , 37 . 5 XV ;
Rang .-Arb . Franz und Hanna Gantert , Luisenstraßc 72,
3 xn ; Gefolgschaft der Sticht Sozialamts , Karlsruhe ,
121,15 XV ; Gefolgschaft des Postscheckamts , Karlsrube ,
289,50 - XU ; Jobann Körting , Durlach . Poffeltstr . 10,
100 XV ; Klaffe 3 a der Markgrafenoberschule Durlach
61 XV ; Kaufmann Friedr . Crndwein . Kapellenskr,36 —38,
5 XV ; Mar Wrage , Wcftendstr , 33, 10 XV ; Gewerbe ^
schule Turlach 30 XV ; Handelsvertreter F . AloiS Hcnn ,
Hirfchstr . 137. 10 XV ; OSkar Ruf Luifenftr . 3 , 1 XV ;
(56r . Rausch & Co . , Karlsruhe . Porbolzstr . 2 . 20 XV ;
Wilhelm Hoffmaun , Schirmcrstr . 8 , 20 XV ; Gefolgschaft
des Postamts 1 am Cttlinger Torplatz 11 .50 XV : Maria
Wälder Crbe » , z . H . von Herrn . Timm , Hirschstr . 97.
10 XV ; Julius Moll , Moltkestr 117 3 XV ; NSDAP . ,
OrtSgruvve Hochschule , 33 XV ; Frau Fried ! Wendling ,
Morgcnstr . 11,3 XV : Wilhelm Mcinzer . Zimincrmann ,
Renreul , Hauplstr . 281 , 10 XV ; Gefolgschaft dcS Reichs .
babnauSbefferungSwerkS Karlsruhe 1000 XV : Fritz Lei» ,
Friedrich -Apotheke , Walldorf -B . 25 XV ; Gcfr . Kail
Geck 10 XV ; Zugm . a . X . Friedrich Morlock , z. Z . Hcr -
rcnalb , Hindenbnrgstr . 86 , 20 XV ; Adolf Murr . Am
Stadtgarlcn 1, 25 XV ; Georg Mantz , Gvctbcstr . 20,
50 XV ; Frl . Christine Miiller . Westendstr . 63 , 5 XV ; Al .
vert Scnglc . Leffingstr . 50 . 5 XV ; Direktion und Ge¬
folgschaft des Bad . Staatstheaters 510 XV : Betriebs -
fitbrung und Gefolgschaft der Deutschen Waffen , und
MunttionSfabrik in Posen 8e20,10 XV ; Ungenannt , Babn -
hofstr 28 , 50 XV : Gcbr . Gerftncr . Schillerst ! . 27 , bOXV;
Fichteschulc , Klasse 3a , 11,61 XV ; Karlsruher Bieh .
marktsbank , Robert - Wagner -Allee . 500 XV ; Gertrud
Hartnagel , Schillerst ! . 31 . 5 XV ; eine Dienststelle der

des vom guten Kameraden Kranzniederlegun¬
gen der Gauleitung , der Kreisleitung , des
Schulschiffes, das den Namen des Freiheits¬
kämpfers trägt , des RAD ., der Politischen Lei¬
ter von Schönau - Utzenfeld, der Gemeinde
Schönau , dcS ReichskriegcrbundeS und der HI .

Nach einem Führerwort , gesprochen von
einem SA .- Mann , schloß die Feierstunde am
Grabe Schlageters mit den Liedern der Nation .

Kurze Nachrichten aus Baden
Seckach ( bei Adclshcimj . (146 Jahre

Gasthaus zum „L a m m" .) Am gestrigen
Sonntag konnte daS weitbekannte Gasthaus
zum „Lamm" auf sein 146jähriges Bestehen zu
rttckblicken. Im Jahre 1866 , am 26. Mai , Unter¬
zeichnete der Kurfürst Friedrich Earl Joseph
von Aschaffenburg, der auch zugleich Erzbischof
von Mainz war , die Urkunde, die dem Bürger
Barthel Bischofs von Seckach das Recht verlieh ,
an seinem Haus ein Schild aufzuhängen , das
das Haus als eine Wirtschaft bezeichnete. Das
Gasthaus wurde der Sammelpunkt für Rei¬
sende und Kaufleute , die auf ihrer Reise mit
der Postkutsche hier oft langen Aufenthalt hat¬
ten. Das Gasthaus hatte oft seinen Besitzer ge¬
wechselt . 1811 erwarb es der jetzige Besitzer,
Gastwirt Stieber , der das Gasthaus völlig neu
gestaltete.

Freiburg i. Br . (Zuchthaus für D e v i -
senschicber . j Der in Lörrach ansäffige 36-
jährige Mar Vögtlin wurde wegen Kreislauf -
schmuggels mit deutschem Silber - und Papier¬
geld von der Freiburger Strafkammer zu 2V«
Jahren Zuchthaus , 16 000 Mk . Geldstrafe und
zu 3 Jahren Ehrverlust verurteilt . Die Geld¬
strafe gilt durch die Nntersnchungshaft als ver¬
büßt. Ein Mitangeklagter , der Vögtlin Bei¬
stand leistete, wurde zu einem Jahr Gefängnis
und 2006 Mk . verurteilt .

Schopfheim. (Von einem La st wagen
tödlich überfahren . ) Der zehnjährige
Sohn des LanbivirtS Zeiner wurde auf der
Straße nach Eichen von einem Lastwagen über¬
fahren und sofort getötet . Der Junge hatte den
Lastwagen bemerkt und war rechts heranqefah-
ren . Man vermutet , daß er in dem Augenblick,
als der Lastwagen vorbeifuhr , zu Fall und un¬
ter den Wagen zu liegen kam .

Hitler -Freiplatz-Spende
auch für erholungsbedürftige Soldaten
Der Reichsschatzmeisterder NSDAP , hat im

Einvernehmen mit dem Reichsinnenminister
der NSB . die Durchführung der Hitler - Frei -
platz - Spende auch für den Zeitraum vom
1 . Mai bis 30. September 1840 im ganzen
Reichsgebiet genehmigt . Der Reichsschatzmeister
ist damit einverstanden , daß im Rahmen der
Hitler - Freiplatz - Spende auch für beurlaubte
und erholungsbedürftige Soldaten Plätze zur
Verfügung gestellt werden.

Wehrmacht 10 XV ; Gefolgschaft Bahnbos Knteltngen
11 XV ; Walter Hech, Waldstr . 52, 10 XV ; Handelsver¬
treter Karl Scholpp . Rbclnftr . 59 , 20 XV ; Rausch und
Bester , Erbprinzenstr . 3 , 100 XV ; Rausch und Bester ,
Crbprtnzenstr . 3 , Gefolgschaft . 56 XV ; Bismarckgvnina .
stum . 8. Rate , 28,80 XV ; Heinrich Nagel , Adolf - Hitler -
Straße 1 , 10 XV ; Roman Briindli , Ofen » und Platten -
geschäst , WolfartSweierer Straße 12, 10 XV ; Gefolg¬
schaftsmitglieder der Stadt . Werke , 2119,30 XV ; Stamm ,
tisch Hotel Germania 25 K>k : Gesr . Mar Ebrmann 5 XV ;
Otto Bchcrle , Weinhandlung , Kronenstr . 32, 10 XV ; Fa¬
milie Schelb - Zwaftl . Körnerstr . 21 . 10 XV ; Volks - und
Parteigenossen der OrtSgr . West III , 1150 XV ; Käme -
radschasr der Ers .- Jnf .- Reg . 28 30 XV ; Alfred Cmig ,
Rilppurrer Ttr . 2 , 3 XV ; Frau Aenne Bittel , Kloseltr . 13 ,
10 XV ; Cmil Dorner , Hiindelstr . 11 . 5 XV ; Humboldt -
Schule , Oberschule sllr Jungen , 222 XV ; Gefolgschaft
der Deutschen Hollcritb - Maschinen , GmbH . . 30 XV ; Fa .
der Deutschen Holleritb - Maschinen GmbH . . Friedrichs -
Platz 3 , 50 XV ; Gustav Schill , Untsormschneidcrei , Kat -
serstr . 217 , 50 XV ; Wchrmannschast 9 und SA . - Sturm
3/109 , 86 XV ; Oberländer Weinstube . Akademiestr . 7.
20 XV ; Lcbrcrschast der Handelsschule Durlach 12 XV ;
Dr . Karl Svätbling , Stadiassessor . 20 XV : Kesolgschas «
der Karlsruher Lebensversicherung AG .. 1716,80 XV ;
Karlsruher LebcnSvcrsichcrungS -AÄ . , als Firma weitere
2000 XV : Pionicrsturm 1 109 und Wchrmannschast IV ,
Karlsruhe , 21,50 XV ; Marine HI . , Forchbeim , 15
Frau Julie Grimm , Rcdtenbachersir . 6 . 5 XV ; Frl .
Ncllv Miiller , Kandern > B . . Blauenstr . 11 . 2 XV ;
Georg Klotz , Landwirt , Westmarkstr . 16. 5 XV : HauS -
angesiclltc dcS Städt . Kinderheims , , . Z . Prien , 15 XV ;
Berta Cichftorn 3 XV ; Ungenannt 30 XV ; Sängergau
XV , Baden . Im Deutschen Sängerbund Karlsruhe 50 XV ;.
Frl . Roscl Blltcrrolf 5 XV ; Clermann durch Aweig -
stelle Griinwettcrsbach 1 XV ; durch Sammlung von Frl .
Stickel 10 XV ; 1. Jnf .̂ Lrs .-Batl . 109 , 2. Rat « . 50 XV :

Damit erhöhen sich die bis jetzt eingegange¬
nen Spenden auf 73 367,25 RM . Allen Spen¬
dern hierfür herzlichen Dank . Weitere Spenden
wollen auf das Girokonto Nr . 4766 bei der
Städt . Sparkasse einbezahlt werden.

Das große Vorbild
Die Wochenparole der Jugend

Für die Woche vom 27 . Mai bis 1 . Juni
1840 gibt der bevollmächtigte Vertreter des
Reichsjugendführers der deutschen Jugend
folgende Parole :

„Jeder frage sich bei seinem eigene « Han¬
deln : Was sagt der Führer dazu? Unsere
größte Ausgabe, die am Ausang steht , ist die
Arbeit an «ns selbst . Nur so beschreiten wir '
de» Weg, der uus dem größte« Führer näher
bringt .

^ Wer aber ist mehr dazu verpflichtet
als die Jugend , die seinen Namen trägt ?"

kurze Sladlnarkriekten
Badisches Staatstheater . Im Großen

Haus gelangt heute abend um 26 Uhr als ge¬
schloffene Vorstellung für die NSG . „Kraft
durch Freude " die Operette „Ter Vetter auS
Dingsda " von Künnckc zur Aufführung .

Reg uuv Gloria vcrgiilialte » heute nachmittag 2 und
3 Uhr noivmals Sondcrvorsicllungcn mit der neucttcn
Wochenschau m » einer Rckorblänge von über 1000 Mir .

Das Programm der Ailantik -Lichtspiele am Durlacher
Tor bring « ab beute den Kriminalstim , ^>ch verwei¬
gere die Aussage ' mit Olga Tschcchowa und Albreebt
Sebönhair . Cin Film mit bcikercm Charakter , „ Ter
Slörensricd '

. und packende Btldbertchke vom tapscrcn
Einsatz unserer Wehrmacht in Belgien , Holland und
an den anderen Fronten im Westen baden dar Bei¬
programm .

# 1*1 schwarzen BvtttJ
RS . Fraucnschast —, Deutsche » Fraucnwcrk — Ju >

gendgruppe Ortsgruppe Durlach . Morgen . Dienstag ,
findet im „ Lanim " ein GemcinscvastSabcnd für die
Ortsgruppen 1 , 11, 111 und IV statt . CS spricht Frau
Pscnningcr über »cuzcitltchc Kochrezepte . Die Veran¬
staltung beginnt um 20 Uhr . bitte Bleistift und Notiz .
Papier miivringcn !

Deutsches Volksvtldungswerk . Laienslstelgruppc : Mon .
tag . 27. Mai . 19.30 Ubr Probe des . ..-Zauderer ' und
„ Hildcbrandiicd ' mit Chören , Hclmholtzschule . Kalter -
allce 6 . — DtcnSiag , 28 . Mai . '20 Ubr . Probe „ die
Werbung ' , Helmboltzschulc . — Alle Spieler wollen sich
vünktl . kinsinde » ! — Sprachenknrsc : Französisch : Stufe I
(Ansänaer ) MonlagS und Donnersiags 19—20.30 Ubr :
Siufe 11 lForlgescorlllcnc ) Montags und DonnerSlagS
20.30— 22 Ubr , Beginn am Tonncrsiag . 30 . Mai : Stufe
111 Mittwochs 19 —20.30. Preis jedes Kursus RM . 7 .—
und RM . 1 .— für Hörcrkaric . Holländisch : Aus vcr -
schiedcnc Ansragen Ist ei» Holländlseb - KurL geplant .
Wer teilnchmcn will , möge sich alsbald beim Volks -
bildungSwerk . Lammstr . 15 . IV , (Sei . 7375 ) anmelden .
Festsetzung der Slunden nach Sammlung der Teilneh¬
mer . — Sämtliche Kurse finden statt in der Helmboltz .
schule . Kaiscrallcc 6 , 2 . Stock . Zimmer 20 — Zur Be -
achtung : Heule Montag . 20 Ubr . im Attlabau der Techn .
Hochschule , Cnglerstraße , Saal 16 . spricht Pros . Unruv
über „ Die russische Gesellschaft im Spiegel der russi -
scheu Litergtur ' . iCtntrttt RM . 0 .70 ) . Unsere Hörer
seien btcrauk hingewicscn . — Amt Feierabend :
DicnSiag . 28. Mal , 20 Ubr , im Marinorfaal de» Rest -
denzlastofscS : 1 . Schlotzkonzeri der NSG . „ Kraft durch
Freude ' : „2lltbadtschc Hosmustk ' . AuSstthrendc : Kam «
mermiisikveretniguna der Badisch . StaatSkapell « «Votgi .
Spiltci . Grabcrt , Rö <v . Hertel ) . — Karlen z» RM . 2 .—
und RM . 1 .50 bet „ Kraft durch Freude '

. Kaiserstr . 80a ,
und Mufikhaus Müller . Kaiserstr . 96.

Sportamt . Heute laufen folgende Kurse ; Allgem . Kör¬
perschule für Männer und Frauen . Gutenberafchule um
20 Uhr . — Allgem . Körperschule für Körperbehinderte ,
Hochschul- Siadion um 20 Uhr .

Alkbadische tzosmusik im Mamorsaal des Schloffes
Die NS .-Gemeinfchaft „Kraft durch Freude" gibt am Dienstag das erste Schloßkonzert

Feierstunde am Grabe Alberl Leo Schlageters
Schlageters Geist ist Allgemeingut des deutschen Volkes geworden

Colin Rotz sprach über die Reuorbnung Europas
..Die Welt zwischen Atlantik und Pazifik " — Vortrag im Karlsruher Konzerthans

Auf Einladung des Deutschen Volksbildungs -
sverkes , für das Professor Dr . Künzig herr¬
sche Begrüßungsworte fand, sprach gestern
^ »rmittag im großen Saale des Konzerthauses
? r . C o l i n R o ß zu den zahlreich erschienenen
Karlsruhern , die seinen wcitausholenden
Ausführungen mit Interesse folgten und sic

dankbarem Beifall aufnahmen .
- Colin Roß gab seiner Freude Ausdruck, wie¬
der einmal in Karlsruhe zu sein, denn Karls -
Uhe war für ihn schon als Junge ein fester
^ cgriff. An der Karlsruher Technischen Hoch-
chüle vollendete sein Vater sein Studium , und

^ Karlsruhe holte sich Colin Rotz dann später

begle -̂
t
"" ' MC 6eUtC öuf JcinCn Weltreisen

Aufbauenb auf seinen vielseitigen Erfahrun -
°en und Erlebnissen in allen Teilen der Erde
z,ß/wickelte er in übersichtlicher Weise ein Wtzlt-

und begründete dabei insbesondere die
Notwendigkeit einer Neuordnung E u r o-

si ?.? - «Die Welt zwischen Atlantik und Pazi -
yf ’ wie sein Thema lautete , wird dabet das
^»tlitz her Welt in entscheidender Weise mit

Einflüssen .
j . /^olin Roß ging dabet aus von einer Erläu -
sn k

1?.® des Begriffs der westlichen Hemi -
aw ^ r e , unter der er die Gesamtheit der
ch? orikanischen Republiken versteht. Wir spra-
* 2." GiSfier immpT « du einem Kontinent Ame »

"ud sahen darin eine Einheit , in Wirk-
8ek s "der zerfällt dieses Amerika geopolitisch
tz

' Ehen in zwei Erdteile mit ganz gemischter
N-,.

" ° lkerung, die nicht einmal in den einzelnen
ist oorn einheitlich ist . Ein typisches Beispiel
hx Etwa Kanada, das in großen Gebietsteilen
Äast noch französisch ist. Er erzählte von den
^ »nenunterschieden Amerikas und ihren im-

Wandlungen — so istWieder eintretenden
>i -5

° Mexiko im Laufewie ),
' Mexiko im Laufe der letzten Jahrzehnte
er ganz vom weißen Mexiko zum indiani¬

schen Mexiko geworden — und er zeigte an
Hand von Farbaufnahmen einige charakteristi -
sche Seiten der dynamischen Kernzelle Ameri¬
kas.

In leichtem Plauderton gab er einen Ein¬
blick in amerikanisches Leben und amerikani¬
sche Kultur , sprach von der Be ' eutunq des
Autos und der modernen Städte , von den
Orangenhainen und Palmenwäldern , von der
Pflanzen - und Tierwelt , von WUstengürteln
und Indianer - Territorien , von den indiani¬
schen Mehrstockhäusern aus Lehm >und den
modernen Wolkenkratzern, von der amerikani¬
schen Sehnsucht nach dem warmen Süden und
von den hawaischen Inseln als dem Land¬
schaftsideal Amerikas , erwähnte die Suche nach
einer Synthese au? dem Gebiete der Religion ,
streifte die Prob ' cme des Stillen O ' eane , das
Verhältnis Japans zu Amerika und China
und stellte der westlichen Hemisphäre gegen¬
über die Entwicklung eines neuen Ast-ns , die
bereits am weitesten gediehene Entivicklung
der Sowjetunion und die bisher noch kaum
vorhanden gewesenen Ansätze einer europäi¬
schen Neuordnung .

Damit war Colin Rotz an einem Punkt an¬
gelangt , wo er seine Hörer mitten in den
gegenwärtigen Krieg hineinführte , in dem er
nickt nur eine kriegerische Auseinandersetzung
zwischen England und Deutschland, einen
Kampf um Märkte und Rohstofflager sieht , son¬
dern eine Auseinandersetzung um
eine neue Weltordnung . In den Eng¬
ländern verkörpert sich noch der letzte Ausläu¬
fer einer universalen Weltidee , die jahrtau¬
sendelang die Menschheit beherrscht hat : die
liberale , demokratische Fortschrittsidee , die ihre
politische Form im britischen Weltreich gefun-
den hatte. In dem Augenblick aber, wo die
technischen Fortschritte die Zusammeirfaffunq
der Erbe zu einer Einheit ermöglichen konnten»

zeigte es sich, baß es unmöglich war , die Ge¬
samtheit der Erde auf einen Nenner zu brin¬
gen. Wenn je das Weltreich der demokratischen
Fortschrittsidee unter britischer Führung zu
verteidigen gewesen wäre , bann nur , wenn
England versucht hätte, cs mit Europa zu schaf¬
fen . So aber glaubte England , es ohne , ja
gegen Europa verwirklichen zu können. Heute
steht alles gegen England auf , weil die Strö¬
mung vom Universalismus weg zum Regiona¬
lismus geht, zu einer Weltordnung , die sich
aus eigenem Raum heraus entwickelt.

Colin Roß ist dabei der Meinung , daß in
einer Epoche , wo die Erde sich vollkommen neu
gestaltet , wo sich die neuen Raumbilder der
westlichen Hemisphäre, des neuen Asiens und
der Sowjetunion gestalten , Europa unter die
Räder kommen ivivd. wenn es setzt nicht eine
europäische Idee entwickelt. Das europäische

Kernstück einer neuen Weltordnung zu schaffen ,
darin sieht er den Sinn des gegenwärtigen
Krieges , und weil wir Deutschen im Herzen
Europas liegen , so ist uns heute diese Auf¬
gabe gestellt. England wird sich mit dem Rest
seines Weltreiches in den Schutz der neuen gro¬
ßen, aus dem Herzen der europäischen Völker¬
gemeinschaft entstehenden Neuordnung ein-
fügen müssen oder aber es wird zerrissen
werden.

So haben wir Deutschen in diesem Kriege
die große Aufgabe , Europa und die Welt zu
einer friedlichen Organisation zu führen und
den Frieden der groben Gerechtigkeit zu
schaffen . Daß uns daS gelingen wird , dafür
bürgt die geniale Führerpersönlichkeit Adolf
Hitlers , dem Colin Roß vor kurzem über seine
Eindrücke in der Welt berichten durfte.

Ma.x Lösche

Erfolgreicher Ballettabend im Skaalsthealer
Choreographie : Almut Winckelmann — R eicher Beifall für die vortreffliche Leistung
Als siebte Vorstellung der M a i f e st s p i e l c

ging am Samstag ein in allen Teilen wohl¬
gelungener Tanzabend unter dem
Motto „ Spiel und F e st " in Szene . Tie
einzelnen Werke und größtenteils auch die Be¬
setzung der Rollen wurden von uns bereits
anläßlich der Erstaufführung durch unser Bal¬
lett im Schwctzinger Rokoko - Thea -
t e r sowie bei « er Wiederholung auf der
Bühne des Badischen Staatstheaters einge¬
hend besprochen und gewürdigt . Wir dürfen
uns daher jetzt mehr oder weniger mit einem
nochmaligen Ueberblick begnügen .

Der Abend stand wiederum im Zeichen der
wohlüberlegten , ans dem Geiste klassischer Mu¬
sik geborenen und in der Wirkung sehr an¬
sprechenden Choreographie der augenblicklich
erkrankten Almut Winckelmann , in deren
Vertretung Emil Michutta für die Tanz¬
leitung dieses Abends verantwortlich zeichnete .

Zu Beginn gelangte eine Suite von Tänzen

und kleinen Szenen nach weniger bekannter
Musik Mozarts zur Aufsührung . Hierbei wur¬
den die Raumverhältnisse unserer Bühne sehr
geschickt ausgenutzt , das Ganze im Sinne eines
anmutig beschwingten Dchäferspiels des Ro¬
koko flüssig und sehr gewinnend angelegt . Alle
Mitglieder unserer Tanzgruppe vereinigten
sich hierbei zu einer vortrefflichen Gemein¬
schaftsleistung, die bald einzelne Solisten und
Gruppen , bald die ganze Tanzgruppe als ge¬
schlossenen Rewegungschor in Erscheinung
treten ließ . Bei dem folgenden im Commedia
dell 'arte-Stil angelegten Ballett „ Pimpinone
oder Der genarrte Freier "

, einer Tanzhand¬
lung von Almut Winckelmann nach Mozart -
scher Musik, waren die Hauptrollen durch Hel¬
mut Köhler ( Pimpinonei , Liesel Pslästcrer
(Bespetta ) , Marianne Baumgärtner (deren
Liebhabers. Irmgard Silbcrborth (Pompa -
ninas , Ludwig Fischer ( eine Amtsperson ) und
Emil Michutta (Harlekin ) denkbar gut besetzt .

Die unmittelbarsten Eindrücke dürste aber
auch diesmal wohl die Tanzpantomime „Ton
Juan "

, nach Musik von Gluck , hinterlassen ha¬
ben , wobei Emil Michutta in der Titelrolle
sein großes Können sehr erfolgreich zu ent¬
falten vermochte. Neben ihm nennen wir Ju¬
liane Gutter als lyrisch fundierte Donna
Anna . -Irmgard Silbcrborth als hoheitsvolle
Donna Elvira und Rose Rund als leicht be¬
schwingte Zerlina . Diit markanten Strichen
zeichnete Helmut Köhler den Comtur und
Erich Schudde erhob den Leporello zu einem
feinen Kabinettstück . Lola Tahlinger . Lia Fi¬
scher und Julie Grimm , sowie die ganze Tanz¬
gruppe ergänzten das durch die Bühnenbilder
Heinz -Gerhard Zirchcrs und Margarethe
Schellenbergs Kostüme stimmungsvoll gestützte
Spiel sehr glücklich und erfolgreich.

Unser Orchester musizierte unter der Stab¬
führung von Walter Hindelang zuverlässig und
tonschön . Der herzliche Beifall zeichnete in
gleicher Weise alle Mitwirkcnden aus .

Richard Slevopt

Klavierabend Adrian Aeschbacher
Adrian A e s ch b a ih e r , der vor wenigen Wo¬

chen hier gastierte, hatte auch den fünften
Meister - Klavierabend der Konzertbirektion
Kurt Ncufeldt übernommen und gab damit
diesen hochwertigen Veranstaltungen einen
großartigen Abschluß . Er hat Zugang zu Bach ,
Schubert, Schumann und Chopin . Für Werke
von Chopin oder für die symphonischen Etüden
in Form von 'Variationen von Schumann
bringt er kein traumzartcs Zerrinnen , sondern
gemeißeltes Zusammenfaffen . Schumann vor
allem hatte kühnen Aufriß und wurde im
Rondo - Finale flammcnschlagend. Die Klavier¬
musik ist bei Adrian Aeschbacher getragen von
einem glänzenden Spieltemperament und dem
Bewußtsein für Tönung und Kontraste.

Die Hörer würdigten die bewundernswerten
pianistischen Leistungen . Der Künstler konnte
mit einigen Zugaben danken.

Christian Hertle
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Bezugscheine für Parteiuniformen
Um den vielseitigen Einsatz der Partei zur

Erfüllung staatspolitisch wichtiger Aufgaben
erfüllen zu können , hat der Reichsschatzmcister
im Einvernehmen mit dem Sonderbeauftrag¬
ten für die Spinnstoffwirtschaft den Bezug von
Uniformen der Partei , ihrer Gliederungen
und angeschlossenen Verbände einheitlich ge¬
regelt und die Ausgabe von Uniformbezug¬
scheinen verfügt .

Die Anträge auf Erteilung eines Uniform -
bezugschcines müssen über die Vorgesetzte Par -
teidicnststelle an den Reichsschatzmeister gestellt
werden . Die Bezugscheinerteilung erfolgt
grundsätzlich nur dann , wenn die Parteidienst¬
stelle den Bezug einer Uniform als unbedingt
erforderlich erachtet und keine Möglichkeit be¬
steht , die Uniform von einem zur Wehrmacht
einberufenen Kameraden zu erwerben . Der
nach Prüfung der Sachlage vom Reichsschatz¬
meister erteilte Uniformbezugschein berechtigt
zum Erwerb des darauf näher bezeichneten
Gegenstandes bei einem von der Reichszeug¬
meisterei der NSDAP , zum Handel mit par¬
teiamtlichen Gegenständen zugelaffenen Ein¬

zelhändler . Soll die Uniform nach . Maß ange¬
fertigt werden , so ist der Bezugschein bei einem
zur Herstellung von parteiamtlichen Unifor¬
men zugelaffenen Schneider abzugeben .

Es ist selbstverständlich , daß Anträge auf
Uniformbezugscheine nur dann berücksichtigt
werden können , wenn sie durch den Einsatz
der Partei für die Aufgaben der Reichsvertei¬
digung unbedingt gerechtfertigt sind.

Lückenlose Erfassung der Kriegergräber
Die Wehrmachtauskunftstelle für Krieger¬

verluste und Kriegsgefangene , Berlin W 30,
Hchenstaufenstr . 47/48 , hat den Nachweis über
die Grabstätten der während des gegenwärti¬
gen Krieges gefallenen oder verstorbenen
Wehrmachtangehörigen zu fttbren . Bisher sind
der Wchrmachtauskunftstelle vielfach solche
Gräber unbekannt geblieben , die auf nicht¬
militärischen Friedhöfen des Vorkriegs -Reich ' -
gebiets angelegt worden sind . Dabei handelt
es sich insbesondere um die Grabstätten von
Gefallenen oder Verstorbenen , deren Ueber -
reste von dem ursprünglichen Bcerdigungsort
oder aus Lazaretten auf die Heimalfrieühöfe

überführt wurden , sowie um die Gräber von
Wehrmachtangehörigen , die an ihrem Urlaubs¬
ort verstorben und dort die letzte Ruhe gefun¬
den haben .

Um eine lückenlose Erfassung der Krieger¬
gräber sicherzustellen , ersucht der Rnchsmini -
ster des Innern die in Frage kommenden zivi¬
len Dienststellen , der Wehrmachtauskunftstelle ,
die genaue Grablage sämtlicher seit dem t . 9
1939 aus nichtmilitärischen Friedhöfen des Hei -
matgebtets beigesetzten Wehrmachtangehörigen
mit Beschleunigung mitzuteilen und diese Mit¬
teilungen fortlaufend zu ergänzen .

Anregungen für einen Wochenküchenzettel
für die Zeit vom 27 . Mai bis 2. Juni 1940

Montag : morgens : Warme Rhabarbersnppe : mit¬
tags : Spargelsuppe , gedämpfte Kartoffeln , Spinat -
salat ; abends : Milchsuppe . Schalenkartofseln .

Dienstag : morgens : Mtlchmalzkaffee , Vollkornbrot ,
Butter . Marmelade ; mittags : Kartofsclsuppe , Grau -
penauflauf mit Rhabarber ; abendS Deutscher Tee ,
Brot , Butter , Radieschen .

Mittwoch : morgens : Grünkerngrütze , Rhabarber¬
kompott ; mittags : HeseklStze mit brauner Zwiebel¬
sotze : abends : Kartofselpsannkuchen . grüner Salat .

Donnerstag : morgen » : fützer Mehwrei ; mittags
Weckfuppe , Spargelauflaus mit Kartoffeln ; abends .
Kartosselsalat , gebratene Blutwurstscheiben .

Freitag : morgens : Milchmalzkassee , Marmelapen¬
brote , mittags : gefüllte Maultaschen , Salat : abends :
ausgebackcne Maultaschen , deutscher Tee , Käsebrote ,
Radieschen .

SamStag : morgens : Hafermüsli ; mittags : saures
Kartofselgemüse mit Speckwürseln , abgeschmälzt ;
abends : Bratkartosfeln , Sauermilch .

Sonntag : morgens : Milchmalskaffee , Rhabarber¬
kuchen : mittags : Grünkcrnsuppe , Kohlrabigemüse , ge¬
dämpfte Kartoffeln , Braten ; abends : deutscher Tee .
Butterbrote , Wurstsalat mit Rettichen und grünem
Salat gemischt .
Graupenauflauf mit Rhabarber : 1 Kg , Rhabarber ,

125 Gramm Zucker oder die entsprechende Menge Süß¬
stoff . t Liter cntrabmte Frischmilch , 50 Gramm Zucker .
1 Prise Salz , 150 Gramm Graupen , evt . 1 Ei oder
Milei , 30 Gramm Margarine , Milch mit Gewürzen
und Fett auskochen , Graupen unter Rühren einlausen
und ausquellen lassen , Tic Masse mutz ftch vom Top !
lösen . Dann gibt man nach Belieben 1 Ei dazu oder
Milei , Inzwischen bat man den Rhabarber in kleine
Stücke geschnitten und cingezuckert . In einer gefetteten
Auflausform gibt man schichtweise Graupen zum Rha -
barber . obenauf Graupen . Backzcit 45 Minuten .

Deuttches Frauenwerk
Abt . : Volkswirtschaft -Hauswirtschaft

Gau Baden .

Hände weg vom Vogelnest !
Das Blühen des Frühlings beoinistz se^

Frucht zu werden . Ueberall draußen in Walo
und Feld begegnen wir dem neuen Leben . Das
Wild führt seine Jungen in der Dämmerung
aus der schützenden Dickung und die Nestlinge
der Vögel sperren nach Furier . Es ist kein
Wunder , wenn es uns um diese Zeit besonders
hinauszieht in die Natur , aus der wir Freude
und Erholung schöpfen . Gewiß dürfen wir die
Tiere des Waldes in ihren Lebensäutzerungen t
belauschen und untz an ihnen erfreuen , aber —
Hände weg vom Vogelnest und vom Jungwild .
Bezähmen wir unsere Neugier und meiden wir
Dickungen und Nistplätze . Schon ein einziger
Blick , eine unbedachte Bewegung kann die
schreckhaften Fungvögel aus dem Neste scheu¬
chen und sie gehen elend zugrunde . Das Wild
nimmt Jungtiere , die von Menschenhand be¬
rührt sind , oft nicht mehr an . Der Reichstier¬
schutzbund weist alle Volksgenossen darauf hin .
daß jedes Beunruhigen und Nachstellen ge-
fchützter Tiere , also auch der Vögel , verboten
ist , ebenso die Beteiligung Fugendlicher und
die Aussetzung von Prämien beim Kampf ge¬
gen die Sperlinge .

QESI ^ GLORIA veranstalten heute nachmittag
2 und 3 Uhr

fonder - Vor stet tungen
mit der neuesten "tMJocfkenatfkaut

' Die Maginotlinie durchbrochen / Die Kapitulation
der holländischen Armee / Die Panzerschlacht bei Dinant

Eintrittspreis 40 Pfennig — Jugend und Mlllt &r 20 Pfennig

Nur wcnlgt Tag « !

mit La Jana , Kitty Jantzan
Frlts van Dongan , Gust . Diafil

Beginn : 3.50, 6.00, 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

™
. pl- 'p'- -

ü\e
übet

Das übermütige Lustspiel

Rote Mühle
mit Theo Llngsn , Ida WO«»
Grethe Walter , Rudolf Platte

Beginn : 3.50, 6.00, 8.30 Uhr
lugendllche nicht zugelatsen

1000
lang ®

Me ' * '

weworü -

. * . plW ' » " on

. * . plW ' » " on

ho ll* nd ' *eh * n
de ' fall -

» o » ' m

Der reitende Engel
mit Grethe Weiter , Guitav
Waldau , tapp Ritt , Carla Rust

Beginn : 4.00 , 6.10, 8.30 Uhr
lugendllche nicht zugelatsen

bis zu jeder
Fertigkeit

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung Ä k
“

.
d
.

Otto Autenrietti
staatlich gaprüftar Kurzschrlftlahrar

Karlsruha , Kalsarstr . 67, Eingang Waldhomstraßo , Famsprachar MSI

Eintritt '
jederzeit

28348

Staats tratet *
GroBes Haus

Montag . 27. Mal . 20—22 .80 Uhr
Geschlichene Vorstellung (KdF .)

Der Vetter aus Dingsda
Operette v . Künneke

DienStag , 28. Mal , 20 - 23 .30 Uhr

Sit 9t8u6cr Trauersp . v. Schiller

meines Ttieater (Eintracht)
Mittwoch , 29. Mal . 20—22.30 Uhr

Lisa , benimm dich !
Musikal . Lustspiel von Friese .
DeyS und Lang

Verschiedene
kleineAnreigen

ZlilAMn -
Anvrobieren

von Damen , und
Kinderkleidung ,
« alserftratze 229, IN .
Ecke Hirschstratze .

Bei Firma « illtz
Müller , Telef . 2473,
Benzstratz « 29, beim
Westbahnhof Karlir .,
sind noch (32013

Stttktttsßel «
zu haben .

tJt .AWTy*
Ein unerhört ^spannende * Kriminalfilm

2 Stunden ergreifende Unterhaltung

Ich verweigere die Aussage
Olga Tschechows — Albrecht SchBnhalt

Jugendliche nicht zugelatsenl

JCammer$ 4 *
’
srF 1

.{ftobcrt und Bertram “
Eine lustige Vagabundengeschichte

mit Rudi Goddan , Fritz Kampers , Carla Rast
Jugendliche haben Zutritt

JnfezleH ß̂aft ^cAutffUuim
gehört ein Fläsch ' chen von dam tausendfach bewährten
A K A • F L U I D. Bei Ohnmacht * und Schwächeanfällen usw . wirkt
es wundervoll belebend und erfrischend . Einige Tropfen in eine
flache Wasserschale gegeben , reinigen schlechte Luft und spen¬
den erquickende Frische . (31225 )

Ihr Apotheker oder Fachdrogist hält es für Sie bereit

Offene Stellen

Oöffentliche Verwaltung ln Karlsruhe sucht »um so¬
fortigen Eintritt

jiir. Mitarbeiter
gewaM StrmtWWmea

Angebote mit Beifügung handschriftl . Lebenslaufs ,
beglaubigter Zeugnisabschriften , Lichtbild . Gehalts -
ansprüchen unter L 32027 an den Führer -Verlag Kbe ,

SVezial -Werlstütte
für

ReMlltm -
öchweitzuAsen
an Kraftfahrzeugen .

Schweifbetrieb
g . L. Dinge «.

Karlftr . 22. Tel .5133.

Kleinanzeigen
iinö erfolgreich

Männlich
Suche für sofortigen Eintritt

WlwlmnMrer
IV, Ton.. (30415 )

Josef Braun , Pflastermeister ,
Sttatzenbau . Karlsruhc -Durlach ,

Funkerstr . S1 . Tel . 1S6.

Intravan -N -Feuerschutz
der Firma I. G . Farbenindustrie A . ' G.

hat sich in Brandfdllen
bewährt .

Carl 6. Woehrle , Imprägnier-Unternehmen IQr
Schutz des Holzes gegen

I äulnis , Fraß und Feuer
Karlsruh . , Sllch . rstraB « 28 — Telefon 2846

Jahresabscmul) der Gemeindesparhasse mtthringen (Baden)
Aktiva

( öffentliche Sparkasse )
Jahresbilanz von Ende 1939 Passivs

14 561.13

3 953 .02

Barreserve
Kassenbestand (deutsche und auslän¬

dische Zahlungsmittel ) .
Guthaben auf Reichsbänkglro - und Post¬

scheckkonto .
Wechsel . ; \ ! . . ,
Eigene Wertpapiere

Anleihen u . Schatzanweisungend . Reichs 276 081 .25
Sostlge kommunale Wertpapiere . . . 3 976 .87

*tl < . 3 690.—Sonstige Wertpapiere
In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpapiere , die die Reichsbank be¬
leihen darf . . . . . . . 279 771.25
darunter auf das Liquiditäts -
Soll anrechenbare Wertpapiere 196 500 .—

Guthaben bet anderen deutschen Kreditinstituten
a ) mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten 121 857 .76

aa ) bei der eig . Girozentrale 116 798 .47
bb ) bei sonst . Kreditinstituten 5 059 .29
Von der Summe a ) sind täglich fällig (Nostrogut -
haben ) RM. 96 657.76, darunter auf Liquiditäts -
Konten RM. 55 000.—

b ) längerfristige Guthaben bei der
eigenen Girozentrale 40 000 —

Schuldner
Gebiets - und sonstige

liehe Körperschaften
andere Schuldner
In der Summe

Lfde . Rechn . Darlehen
öffentlich -recht -
'
. 42 774 .75

12 812 .95
56 676.82

„ andere Schuldner " sind enthalten :
gedeckt durch sonstige Sicherheiten 99 393 .78

Hypotheken , Grund - und Rentenschulden
auf landwirtschaftliche Grundstücke . . 41 214 38
auf sonstige (städtische ) Grundstücke 344 466.81

18 514 .15
5 068 .67

283 748 .12

In der Gesamtsumme sind enthalt , mit einer Fälligkeit
oder Kündigungsfrist von mindestens 12
Monaten RM. 17 041 .49

Fällige Zinsforderungen . is » *davon sind vor dem 30. November fällig
gewesen RM. 3 385 .24

Beteiligungen . .
darunter Beteiligungen bei der eigenen
Girozentrale und beim zuständigen Spar¬
kassen - und Giroverband RM. 11 900 .—

Grundstücke und Gebäude
dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende 13 631 .60
sonstige . 3 302 .—

Betriebt * und Geschäftsausstettung . . . . . . .
Sonstige Aktiva » . , . . . . .
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . . .

161 857 .76

112 264.52

385 681 .19

7 733.09

11 900 —

16 933 .60
751 .—

2 —
5 739 .25

Summe der Aktiva 1 010 193.35

In den Aktiven und in den Passiven , sind enthalten :
Forderungen an den Gewährverband . .

Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes
(Verwaltungsrates ) , an sonstige Im § 14 Abs . 1 und
3 KWG genannte Personen sowie an Unternehmen ,
bei deren ein Inhaber oder persönlich haftender
Gesellschafter als Geschäftsleiter oder Mitglied
eines Verwaltungsträgers der Sparkasse angehört

Anlagen nach § 17 Abs . 2 KWG .

12 812 .95

4 071 .88
28 833 .60

Spareinlagen
mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . 507 447 .99
mit besonders vereinb . Kündigungsfrist 334 438.23

Gläubiger
"

sonstige Gläubiger . . . . 118 785.35 118 785.35
Von der Summe entfallen auf
jederzeit fällige Gelder . . . 118 785.35

Rücklagen nach ß 11 KWG
gesetzliche Sicherheitsrücklage . . . 43 597 .57
sonstige Rücklagen nach § 11 KWG . . 1 572 .50

Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . . .
Gewinn * » , » , , » » » » » » » » » R « , «

841 886.22

118 785.35

45 170.07
400 .50

3 951 .21

Ausbildung zim¬
pert . Lohnbuchhalter
d . bewährt « Fernschule . Ab¬
schlußzeugnis . Kostenl . Autle, :

Fachw . Fortbildung Dr. ) aenlcke
Rostock F 11, Am Schilde 12

Tüchtiger , zuverlässig .

Kraftfahrer
mit Fahrerpra ; ir svf.
« « sucht . (31738 )

Firma Merz ,
Khe .. Hirschftr . 30 .

Bätkerlehfllng
auf sofort gesucht .

Karl Scherwitz .
Bäckerei -Konditorei ,

Aarldruh « i. B . ,
Gluckstr , 18. T . 2241

Weiblich

Ich suche eine

dAusgMn
für mein Landhaus
im Vorort von Ulm
a . D , Angebote mit
den üblich . Angaben

Dr . Deiuinger .
Jllertissen .

Servier-
früuleln

f. hies . « asthau « sos.
ges. Ang , u . « 32111
an Führ .-Berl . Khe ,

WIM
3mal wöchentlich

gesucht . Hölzl « ,
Khe . Bahnhosstr . 24 .

(13285)

Stellengesuche

Weiblich

Bürogehilfin
6 Monate Praxis ,

sucht in Karlsruhe
Stellung .

Anfrag . u . 13878 an
Führer -Verl . KarlSr .

Summe der Passiva 1 010 193.35

In den Passiven sind enthalten :
Gesamtverpflichtungen nach § 11 Abs . 1 KWG
Gesamtverpflichtungen nach § 16 KWG .

Gesamtes haltendes Eigenkapital nach S 11 Abs . 2 KWG
(soweit der ausgewiesene Reingewinn den Rück¬
lagen Aach § 11 KWG zugeführt wird ) .

960 671.57
118 785.35

49121 .28

Gewinn -
AUFWAND

und Verlustrechnung
«Ur das Jahr 1937 ERTRAG

Ausgaben filr Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen

Spareinlagezinsen
Zinsen für Giroein¬
lagen u Depositen

Verwaltungskosten
persönliche

Gehalter und
Löhne .
soziale Abgaben

sächliche .
GrundstUcksaufwand

Unterhaltungskosten
Versicherungen
Grundstückssteuern

Steuern
Körperschaftssteuer

Gewerbesteuer . .
Sonstige Steuern

Abschreibungen auf
Gebäude , Grund¬
stücke u . Betriebs¬
ausstattung
sonst . Forderungen

Sonst . Aufwendungen
Gewinn . . . . . .

& JL

. 25 498.75

1 093 .10

9 653 .39
21.15

2 527.76

800 .35
10.20

192.96

423 .—
90 .—
10.11

250.—
142.50
635 .41

3 951 .21

Summe ' 45 299.89

Einnahmen aus Zinsen JÜH
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen 41 759.02

Einnahmen aus sonsti¬
gen Provisionen , Ge¬
bühren und dergl . . 248 .67

Erträge aus Beteiligun¬
gen . 416 .50

Kursgewinne
effektive . . . 1 484.64
buchmäßige . . . 462 .50

Sonstige Erträge 928 .56
davon RM. 765 .25
Grundstückserträge

45 299Summe

Der Geschäftsbericht liegt in den Geschäftsräumen der Sparkasse
zur Einsicht auf .

Möhringen , 25. April 1940.

Der Verwaltungsrat :
gez . G ö t x.

Möhringen , 31. Januar 1940.

Der Sparfcassenlelter :
gez . Dreher .

Nach pflichtmäßiger Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher und
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Aufklä¬

rungen und Nachweise wird festgestellt , daß die Buchführung undder Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den gesetzlichenVorschriften und den einschlägigen Bestimmungen entsprechen ,und daß Im übrigen euch die wirtschaftlichen Verhältnisse des
Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben .

Mannheim , den 3. April 1940 .

Badifcher SparkafTen - und Giroverband
— Varbandiravliion —

Dar RavIiTentdiraktor :
gez . B 8 u I a .

Dar VarbandtraVIiert
gaz . Glück ,

Amtliche Anzeigen

^ Ettlingen j

Bekanntmachung
Der Wasserverbrauch ist durch die

in den letzten Tagen eingetretene
Wasserverschwendung so enorm ge¬
stiegen , datz in den oberen Lagen
des Stadtgebietes Versorgungs¬
störungen eingetreten sind . Ich weise
die Abnehmer darauf hin , Satz nach
<j 31 der Wafserbezugsordnung
leie Wafserverschwendung oder das
Kühlen von Getränken . Sveifen und
dergl ., sowie das Spritzen der Hof -
und Gartenanlagen mit einer
Schlauchleitung verboten ist . Un¬
dichte Zapfstellen find sofort In -
standzusetzen . Zuwiderhandlungen
werden nach § 82 der Wasserbezugs -
orünung bestraft . (32108 )

Ettliuge «. den 25. Mai 1940.
Der Bürgermeister .

Zu vermieten
Schön möbl , (13338

Zimmer
on Herrn zu der »
mieten , Karlsruhe ,
Hirschftr . 81, Part .

Schönes (18318)
Zimmer

mit guter Verpfleg .
, u vm , Sohn , Khe .,

Lammstr , 18, II .

1 leere » u . 1 gut

möbl. Zimmer
auch ein - ., bei einz .
Dame bill . zu verm .
Zu erfr . u . 13163 t .
Führer -Verl . KarlSr .

AtmödLZim.
zu vermieten . (12492
Leopoldst . 3,

' II , am
Kaiserplatz , Khe .

M möbl.Zim .
zu vermieten . Anzus .
nur zw . 19 u. 20 U.
Karl -Hoffmann -Str .

3 , IV .. rechts , Khe .

Möbl . . sonniges
Maus . .Zimmer

in gut . Hause an be-
rufsratig . Herrn zu
vermieten . (12764)
« he. , Waldstr . 62. II .

Bahnhofn . , sep. Ai « .
(Mans .) möbl ., heiqb.
an Mieterin zu vm .
Khe . .Karlstr . l27,pt .l .

(13337)

2 Zimmer
schön möbliert , mit
Babebenütz . , sofort zu
verm . Zürn . Khe . ,
KriegSstr . 140. beim
Karlstor . (13282)

Schöne , kleine
2 Zimmerwohnnng

2. Stock zu vermiet .
Erfr . lhurlacherstr .

19. I . . b. Durlacher
Tor . Khe . (13310 )

33.-
auf 1. 6. 40 xn vm .
Karlsruhe , Winter -
ftr . «1. it . (13065

SL
'

Hirschstratze 59 . III .,
mit Bad , Sp .-K. u .
W .-Mans ., auf 1. 8.
evtl . 1. 9 . zu verm .
Besichtig , mögl . nur
zw . 13 u . 15 u . 18
u . 19 Uhr ^ Erfragen
Pt. b. « roner , Kbe .

(13140)
D u r l a ch

Turmbergwohnung
3 Zimmer , Wintergarten , Terrasse ,
Wohnmansarde , eingeb . Bad . Zentr ..
Heizung . Garage , in 2- Familienhaus ,Neubau , auf 1. Juli zu vermieten .
Angebote unter 13 192 an den Füh¬
rer - Verlag Karlsrube .
Schöne (31573 )

4 »immrr -Wblsnung
mit bewo -hncharer Maus 'irrde . Etaa ."
Weisung . NaL» irfw . . auf fafart oder
später z« vermieten . PvekS 103 RM .
Karlsruhe , (vebhardftr . t % Tel . 5062.

Kühlschrank
eleftt ., 120 oder 220
Volt , neu oder ge¬
braucht . zu kaufen
gesucht . Nähere An .
gaben unter V 32488
an den Führer -Ver -
lag Karlsruhe .

eAmbMülch.
klein n , groß , kaust ,
verkauft und verleibt
« .Beiter , « aldstr .3«.

(13315)

« aSherd Diwan
, u kaufen gesucht .

Angebote unt . 13332
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .
Gut erhalt , (13342

Kinderwagen
zu kaufen gesucht .

Angebote an : Khe . ,
Liebigstr . 3 , patt .

Kanfe an » Privat

!■ reellen Preisen .
Pianohan »

Rvb . Fr. Llhmrtz
Frankfurt a .

An d. Hanptwache 1.
Fernsprech . 26864 .

(81922 ')

SMirimmn
weitz (als fremden ; ,
geeign .) aus nur gu .
tem Hause zu kauf ,
gesucht Ängeb . unt .
F 3348h an d. Füh .
rer -Berlag KarlSr .

3cAJiaufe t̂eU :
Gold , Schmuck , Brillanten
Perlen , Korallen , Türkisen
gold . Uhren , Zahnkronen
Münzen Ö. B. C . 33579

7 lampfuie *
Karlsruhe / Kaiserstrssse 201

Ihre Anzeigen
finde » tzm ^Führer -

weiteste Bev bveit u ngl

Zu veVkaufen

Elektro -
nutomatischej Pumpenaniagen
Autowaschvumv«», Wnssereuteise -
ttuugs » und Euthärtungsanlagen .

Wasserversorg . , Brunieendan billigst durch
ftzr. Amolsch . Karlsruhe » Amallenstr . Z7,
Telefon 88 . Teilzahlung , 24 Monatsraten .
Sofort lieferbar . (62433

VON HEUTE

UFA-
Theater

Beginn
3.40, 6.00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

3 .40, 4 00
8.30 Uhr

Gustav Fröhlich

Alarm auf
Station I»

Jutta Freybe
Kirsten Helberg

SpeelNians flllelsen

Vorher t Die neue
Ufa -Wodienschau r

Unaufhaltsam
von Sieg
zu Sieg

Anfangszeiten :
Wochenschau : 5.40, 6.00 . 8.55 Ohr
Hauptfilm : 4.20, 6 .40 , 9 .25 Uhr

Heute Montag 2 u . 3 Uhr
mir im UFA - THEATER

lOothenfdiaU '
SonDeroorführungen

Einheitspreis 48 Pfg .
tagend und Militär 28 Pfg .

PhotoBronner
Waldstr . 86 f bei der Soflenstr .
entwickelt , kopiert u . vergrößert
Ihre Aufnahmen (51650 )

Schnell — sauber — billig I
Aufnahmen jeder Art

CO
TANZ

EISELE
Gut erhalt . (13339 )
Kinderwagen sowie

Stubenwagen
billig -u verkaufen

bei Bender . Khe .,
Augartenstraße 46 .

10 neue gasdichte

Zum
für Luftfchutzräume
Din 1,90 / 0,90 m
sofort abzugeben .

Anfr . unt . C 32109
an Führ .--Berk . Khe .

Karlsruhe , Bismarckstr . 87 e , aroße

4 SimmcrrocftnunB
2 . Stock , zu vermieten . ( 13322)

Faller , i . Stock . Tel . 7689.
AuiwXrtige und

^landwohnunger ^

L Kehl 1
Handelsregister .

ffitet « Seglet Wollsabrik . Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , i »
Sehl . Von Amts wegen gelöscht .

Triberg . den 23 . Mai 1940.
Amtsgericht Sehl .

c Wolfadi 1

Schöne #
2 Zimmerwohnnng

mit Küche . Bad und
2 Veranden , ruhige ,

sonnige Lage .
V* Stunde v . Bahn¬

station . auch als
Wochenend geeignet ,
zu vermieten . Preis
monatL . 40.— RM .
Zu erfr . unt . 2423

im Führer -Verlag
Gernsbach .

^ issgS5uche

AeltereS Ehepaar m .
gr. Tochter sucht

2- 3 Zimmer-
Wohnung

in mieten .
Angebote unt .

' 13345
an Führ .-Berl . Khe .

Kleinanzeige «
der große Erfolgs

.Immobilien

Veränderungen .
A J St . 37 Karl Mantel , Kalt -

Srunn . Die Firma ist geändert in
Karl Mantel Inhaber Jacob Schmitt .
Dar Geschält ist auf Jacob Schmitt ,
Kaufmann in Kaltbrunn übergegan -
gen . <3174«)

Wolfach . den 20 - Mai 1939.
Amtsgericht .

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Neuwertige Hutos
kanft laufend « uto -Wipsler , Karlsr . ,
Ettlinger « tr. 43. Tel. 14. (13210)

In aufstrebendem Industrieort
der Baar (2VN0 Einw .I ist auf
sofort oder später ein neuzeitl .
umgebauter mittlerer

vaftstof
mit rund 20 Fremdenzimmern
(fl . Wasser n . Zentralheizung »
Ibwie gr . Saal unter günstigen
Bedingungen

ZU verpachten
Angebote unter D 32110 an
den Führer - Verlag Karlsruhe .

Kaufgesuchre

KOlWM

Nähmaschine , Schnei¬
dertisch zu verkaufen .
Khe .. Kaiserstt 113,
Braun . (13331)

versch .KleiderschrSuk «,
Kommode « , Kredenz ,

Federbette « , 2 gl .
Bettstellen m . Pal .«
Rösten . Tische und
Stühle zu verkaufen .

W . Ammann .
KarlSruhe -Dürlach ,
Adolf -Hitler -Stratze

46 a (Hof ) . (13321)

cfVV
Die glückliche Geburt eines Sonn¬
tagsmädchens zeigen in dankbarer
Freude an (32055)

Gretel Wolf geb . Weber
Karl Wolf BSctermeliler

Karlsruhe , den 26. Mal 1940
Karlstraße 58
z . Zt . frrivatklinik Dr . Wilser

Unterricht

Handelslchuie MCrKlir
(Berufsfachschuie ) IIIWWW WWWWW

Karlsruhe , Kochstr . 1 , Telefon 2018

Kurzschrift
Maschinenschreiben

MindKorse llir Anfängen BagMn : 27 .M811S40 -
Anmeldungen sofort erbetene « c

Im Kampf um Deutschland starb infolge schwerer Verletzun¬
gen bei seinem letzten Feindflug unser Innigst geliebter ,
unvergeßlicher Sohn , Bruder und Neffe (32054 )

Rainer Maximilian Wolf
Feldwebel In einer Kampfstaffel

Im Polenfeldzug mit dem E.K. II ausgezeichnet .
Er verschied Im Lazarett im noch nicht vollendeten 22. Le*
bensjahr .

In tiefer Trauer :
Franz Wolf , Dipl .- Ing ., « . Frau Erna , geb . Barth
sowie Geschwister Gisela u. Eginhard ! Welf
Max Wolf , Brauereibesitzer , Khe ., für die Anverwandten .

Feuerbestattung : Dienstag , den 28. Mal 1940, 15.50 Uhr , Krema¬
torium Friedhof Karlsruhe .
Trauerhaus : Graf -Eberste >n -Str . 57. J

gebraucht ,zu kaufen gesucht.
Angebote unter D 82188 an den
Führer-Verlag Karlsruhe .

5tatt Kotten
Nach ainom arbeitsreichen Leben wurde unerwartet Mach
unsere liebe , treubesorgte Mutter , CroBmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante (3202? )

Katharina Jörg Wwe .
geb . Frfthllch

Im Alter von 72Vi Jahren von uns genommen .

Karlsruhe , den 23. Mat 1930 .
Marl ^ istraBe 43 .

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung : Dienstag , den 28. Mal , V-3 Uhr .

• KURSE
und

Einzelstd .

Sofienstr . 35


	[Seite 184]
	[Seite 185]
	[Seite 186]
	[Seite 187]
	[Seite 188]
	[Seite 189]

